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Kalendarium .
18 ^ 3 .

1 . Juli bis 15 . September . Internationale Ausstellung
von lebenden Bienenvölkern , Stöcken , Gerät¬
schaften und Bienenprodukten im Geminde -Schul -
garten in Simmering .

7 . bis 12 . Juli . Internationaler Congreß zur Erörte¬
rung der Frage einer einheitlichen Garn -Num -
merirung .

Preisermiiftigungen für Personen -Berkehr .
Seitens der in Wien einmündenden österreichi¬

schen Bahnen werden Abonnements -Karten für fünf
Fahrten nach Wien und retour zu den Preisen von

24 kr. österr . Währ , für die I . Klasse,
18 2.

Mittüeilungeir äer Geuerakäirection .

Special -Programm des internationalen Getreide
und Saatenmarktes .

Der Vorstand der Wiener Frucht - und Mehlbörse
hat beschlossen, am 5 . und 6 . August l . I . in Wien
einen internationalen Getreide - und Saatenmarkt ab¬
zuhalten , welcher anläßlich der Weltausstellung den
Interessenten des Produktenhandels und des Acker¬
baues , sowie der einschlägigen Industrie Gelegenheit
zu einer allgemeinen Versammlung in Wien bieten soll.

Für diesen internationalen Getreide - und Saaten¬
markt wurde folgende Tagesordnung festgesetzt : Am
5 . August Vormittags findet an einem später bekannt
zu gebenden Orte die feierliche Begrüßung der frem¬
den Gäste durch den Vorstand der Wiener Frucht -
und Mehlbörse statt . Es wird sodann der Versamm¬
lung ein Bericht über den Ausfall der Getreide -Ernte
in Oesterreich -Ungarn erstattet , dem sich L^orträge in
Bezug aus andere Staaten anschließen . Hieraus ge¬
langen eventuelle Anträge , welche jedoch bis 15. Juli
dem Vorstande der Wiener Frucht - und Mehlbörse
angemeldet sein müssen , zur Discussion und zur Be¬
schlußfassung . Abends findet ein gemeinschaftliches
Bankett statt . Der 6. August ist den Geschäften ge¬
widmet . Eine zur Verkeilung gelangende Präsenz¬
liste , behufs deren Verfassung die Besucher um An¬
meldung bei dem Vorstande der Wiener Frucht - und
Mehlbörse gebeten sind , verzeichnet die sämmtlichen
Theilnehmer , welche sich in dem bekannt zu gebenden
Lokale um eilf Uhr Vormittags versammeln . Um drei
Uhr Nachmittags werden vom Secretär der Wiener
Frucht - und Mehlbörse die amtlichen Notirungen in
seinem Bureau , in welchem sich um diese Zeit die
Wiener und fremden Makler zusammenfinden , ausge¬
nommen .

Ein Bericht des Vorstandes der Wiener Frucht -
und . Mehlbörse wird schließlich die Resultate des
ersten internationalen Getreide - und Saatenmarktes
in Wien resumiren und zur allgemeinen Kenntniß
bringen .

per Meile ausgegeben . Diese Karten gelten bis zum
Schlüsse der Ausstellung , können zu jeder Station
ausgefolgt werden , haben aber nur für Aussteller , die
sich zu diesem Behufe legitimiren müssen , Giltigkeit .

Füx Besucher der Weltausstellung werden von
Pest , Prag , Brünn , Olmütz , Krakau , Jungbunzlau ,
Reichenberg , Lieben und Eger Billete 2. und 3 . Klasse
mit einer 40percentigen Ermäßigung und 14tägiger
Dauer ausgegeben . Die Donau - Dampsschiffahrts -
Gesellschaft , sowie der österr .-ungar . Lloyd gewähren
den Besuchern der Weltausstellung einen öOpercentigen
Nachlaß .

Die fremdländischen Eisenbahnen gewähren fol¬
gende Begünstigungen :

40 Perzent Maximal -Ermäßigung von den Eil -

zugspreisen der 1 . und 2 . und den Personenzugs¬
preisen der 3 . Klasse.

Für Benützer der von den Bahnen arrangirten
Separat -Personenzüge 40 Percent Ermäßigung 2 . und
3 . Klasse.

Für Extrazüge von mindestens 200 Teilnehmern
eine bOpercentige Ermäßigung 2. und 3. Klasse.

Diese Nachlässe gelten für den Personenverkehr
von Norddeutschland nach Wien .

Auch in Paris und Nancy werden Retourbillets
1 . und 2. Klasse mit 30tägiger Dauer zu ermäßigten
Preisen ausgegeben .

Von Paris und Köln verkehrt wöchentlich
ein Extrasammelzug für Besucher der Weltausstellung
nach Wien und zurück. Preisermäßigung 50 Percent .

Die nord -französischen Bahnen gewähren für ein¬
zelne Reisende 20 Percent hin und zurück , die belgi¬
schen 20.

In London werden Billets nach Wien und retour
mit 25 Percent Ermäßigung ausgegeben .

Aehnliche Begünstigungen haben sämmtliche russi¬
sche Eisenbahn -Verwaltungen den Besuchern der Welt¬
ausstellung zugestanden .

Slie Merkel ' s Kunsthandlung in Ravensburg .
Wir werden uns bezüglich Ihrer Angelegenheit er¬
kundigen und das Resultat brieflich mittheilen .

Herrn K. B . in Magdeburg . Die deutsche Jury
ist in der „Allg . Jllustr . Weltausstellungs -Zeitung " ,
Hl . Band , Nr . 9 vollständig aufgeführt .

AnsstellerAdresien .
Zg . Hil ;er, k. k. Hofglockengießerei in Wiener -Neustadt .
Iran ; Faferl , Werkzeug -Fabrik , Hernals , Hauptstr . 31.
Eduard Mosch , Schuhwaaren -Fabrik für Export , Wien ,

vi . Bezirk , Wallgasse Nr . 33.
Iran ; Wanke, Schuhwaaren -Fabrik für Damen , Wien ,

Mariahilferstratze Nr . 101.
Johann Enderl , Herrenkleidermacher , Wien , VII . Bezirk ,

Neustiftgasse Nr . 48 , 2. Stiege , 3 . Stock , Thüre29 .
Mathias Uoit,Herrenkleidermacher ( hauptsächlich Reise -

und Regenkleider und Mäntel ) , Preßburg , Hutte¬
rergasse Nr . 54.

H . Schlesinger, Fabrik künstlicher Blumen , Wien , Ge¬
treidemarkt Nr . 16. (Im 10. Hefte des m . Ban¬
des wurde irrthümlich Nr . 6 angegeben .)

Eorrejponüenz üer Keäaction .
Herrn A . Poldner , Forstakademiker in Schemnitz .

Auf der Ausstellung befindet sich allerdings ein sieben -
bürgisch -sächsisches Bauernhaus sammt Bauernfamilie ;
Sie werden in einer unserer nächsten Nummern eine
Abbildung und Beschreibung desselben finden .
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liefert Locomotiven und Tender , Dampf - Maschinen und Dampfkessel in allen Größen und Systemen , Turbinen , Wasserräder , Transmissionen , Maschinen für Berg -
und Hüttenwerke , Mahl - und Schneidemühlen , Brauerei - und Färbereianlagen , für Streichgarn -Spinnerei und Tuch -Fabrikation , Control -Wäge -Apparate für Eisen -
bahn -Fahrzeuge , Maschinen für Holzschleiferei und Papier -Fabrikation , Werkzeug - Maschinen für Eisen - , Metall - und Holzbearbeitung , insbesondere für Kanonen -
Fabrikation , Schiffswerften und Eisenbahn -Werkstätten , Krahne , Drehscheiben oc . und ist vertreten :

in Wien durch Herrn M. Müller , Vellaria-Ttraße 4,
in durch Herrn O . Fulirmunn ,
in Lerlin durch Herrn Red . UlkseelLS , Königgrätzer - Straße 22 ,
in Uinl ^ slolL durch Herrn Hubert kinaKel ,
in Nosbau durch die Herren ibouis Uörster und ^VuKust , ^Veber ,

in Nünoben durch Herrn Xlapxeubaeb , Schommergaffe 3 ,
in 81 . -l? 6tersburK durch die Herren 6 . XVaekter L Ooinp . ,

sowie ferner auch
in karis , I 'IoreuL , Oonslanlinopel , ^ ew - Vorb , ^ eckclo (Japan ) .
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Die deutsche Kaiserin .
°1^ ie Kaiserin Augusta weilt seit einigen Tagen in

(W^ Wien . Die feinsinnige , hochgebildete Fürstin
die mit so regem Interesse alle
Bewegungen auf geistigem Ge¬
biete zu verfolgen gewohnt ist ,
mochte die Gelegenheit nicht
versäumen , auf unserer Welt¬
ausstellung die Resultate geisti¬
gen Ringens und Schaffens ,
die Fortschritte der technischen
Fähigkeiten aller Völker wäh¬
rend der letzten Zeit kennen zu
lernen und zu vergleichen .

Wie die Wiener Weltausstel¬
lung , selbst ein großartiges Frie¬
denssymptom , alle Völker des
Erdballs einander näher rückt ,
so führt sie auch fast alle ge¬
krönten Häupter zusammen ,
und übt so eine sehr wesentliche
Nachwirkung zu Gunsten des
Weltfriedens . Die gastfreund¬
lichen Beziehungen , in welche
unser Herrscherhaus aus Anlaß
der Weltausstellung zu allen
europäischen Höfen gesetzt wird ,
werden die Erwartungen nicht
täuschen , die allenthalben von
ihrem segensreichen Einfluß ge¬
hegt werden . Wenn daher die
Ankunft eines hohen Weltaus¬
stellungsgastes , ganz abgesehen
von den warmen Empfindungen
rein persönlicher Sympathie , mit
hoher Befriedigung begrüßt wer¬
den darf , so ist es gewiß in
erster Linie die der deutschen
Kaiserin . Denn , wenn auch
zunächst die Weltausstellung ihr
den Anlaß für die Reise nach
Wien geboten haben mag , so
erhebt sich diese Reise doch durch
die Art des Empfanges , der der
hohen Frau bereitet wurde , sowie
durch die überaus große Herz¬
lichkeit und durch die unver¬
kennbare Freude , mit welcher
sie ihrerseits den Empfang ent¬
gegennahm , zu einer hohen po¬
litischen Bedeutung , die noch

dadurch ein besonderes Relief erhält , daß die hohe
Frau jetzt den deutschen Kaiser vertritt , dessen
Gesundheitszustand seine Reise nach Wien ver¬

zögert hat .

Kaiserin August «.

In der Kaiserin arbeitet ein für alles
Schöne empfänglicher lebendiger , fast männlicher
Geist , der auch in politischen Dingen sich zu
äußern liebt . Es gab Zeiten , in welchen dieser

Geist mit harter Energie sich
den Wünschen des deutschen Vol¬
kes entgegenstellte , aber das
deutsche Volk konnte dennoch
keinen Augenblick von seiner Ver¬
ehrung für die bedeutende Frau
lassen . Ja , die Verehrung ward
zur begeisterten Liebe und Hin¬
gebung , nach der über alles
Lob erhabenen Aufopferung , mit

welcher sich die erste deutsche
Frau der Verwundeten des letz¬
ten Krieges annahm , um sie
treuester , liebevollster Pflege
theilhaftig werden zu lassen .

All die welterschütternden
Kriegs - und Siegesnachrichten
von dem letzten großen Völker¬
drama trugen ihre Adresse , und
mit ihrem Namen verknüpft ,
werden sie fortleben , so lange
es eine Geschichte geben wird .
In dem grausen Schauspiel des
Männer mordenden Krieges , gab
sie von Anfang bis zu Ende
ein leuchtendes Beispiel edelster ,
deutscher Weiblichkeit , und wie
ihr greiser Gemal in allen
Greueln der Schlacht ihrer ge¬
dachte , da sah das deutsche Volk
an diesem Herrscherpaare all

seine eigenen Tugenden sich
widerspiegeln . In die wilden ,
eisernen Geschehnisse leuchtete
mild und klar die Familien¬
idee hinein , deren sich ein deut¬

sches Gemüth nie ganz entschla -

gen wird .
Die Kaiserin Augusta ist unter -

großen Traditionen groß gewor¬
den . Im Jahre 1811 als die

Tochter des Großherzogs Karl

Friedrich von Sachsen geboren ,
war es ihr bis zu ihrem acht¬
zehnten Jahre vergönnt , von

Göthe unmittelbare geistige An¬

regung zu empfangen . Daher
mag ihre Liebe zur Kunst und
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Literatur stammen , die sie setzt noch an den Tag
legt , und die sie bestimmt hat , sich die besten
Geister zu persönlichem Verkehre heranzuziehen .
Im Jahre 1829 ward sie die Gemalin des
Prinzen Wilhelm von Preußen . Wie sie weiters
Königin , dann endlich Kaiserin wurde , ist all¬
bekannt .

Gerne erinnert sich ganz Wien ihres ritter¬
lichen Sohnes , des deutschen Kronprinzen , der
vor wenigen Wochen hier weilte , mit derselben
Freude wie er , mit demselben Gefühle der Ver¬
ehrung wurde die hohe Frau , die deutsche Kaise¬
rin , empfangen . Möge sie , wenn sie wieder
heimkehrt , der alten Donaustadt ein freundliches
Angedenken bewahren .

Ein Besuch bei Krupp.
Von Davis 8iäon .

^
Uuch mir haben unser eisernes Zeitalter ; die

o^ beste Signatur unserer Zeit ist — Eisen .
Ja . Eisen ist das letzte Wort in den großen
Völkersragen , die , ,ultima ratio rsgum "

, wie
schon Friedrich der Große vor hundert Jahren
sagte und wie es noch ans mancher , der ihm ab¬
genommenen Haubitzen zu lesen ist . Alle unsere
gewaltigen Errungenschaften sind — Eisen ; Eisen
bringt die Völker zusammen und vermittelt den
immerwahrenden Austausch von Ideen , die wie¬
der durch Eisen verkörpert werden . Der Neu¬
seeländer , der vor noch nicht zwanzig Jahren zu
Füßen seiner Fetisch traumhaft verzückt lag ,
schickt heute seine Erzeugnisse zur Weltausstellung ;
das Eisen hat ihn gebändigt , das Eisen hat ihn
civilisirt und was er schickt , ist — Eisen . So
spinüsirte ich , als ich aus dem Mittelthore der Ma¬
schinenhalle der Rotunde zuging . Da schimmerte
es mir goldig entgegen „ Pavillon Krupp " .

„ Wieder Eisen " , aber was für eines .
Welche Ironie des Zufalls hat sie dahin postirt ,
die Ausstellung des furchtbaren Kanonenkönigs ,
zwischen Maschinenhalle und Jndustriepalast ,
zwischen Erzeuger und Erzeugniß . Konnte man
das Wesen des Krieges besser charakterisiren ,als indem man die Werkzeuge desselben hieher -
gestellt hat ? Aber der Katalog in meiner Hand
sagt mir , daß das weder Ironie , noch Zufall ist ,
noch auch Charakteristik sein soll , und die Hieher -
postirung des Pavillons ganz einfach in der
trockenen Prosa des Gruppensystems zu suchen
ist . Ich konnte nicht Vorbeigehen , halb zogs
mich hin , halb sank ich hin und da stand ich vor
ihm , vor dem erzenen Leviathan , dem großen
Mauer - und Trutzbrecher , dem gewaltigen Zwölf -
Zöller .

Also , das ist er , von dem sie so viel ge¬
sprochen und von dem man sich so viel verspricht
und in der That , es liegt etwas — Ueberwälti -
gendes in ihm , etwas wie in allem Kolossalen ,es — drückt uns ; aber es liegt auch etwas Bar¬
barisches in der Masse , und es ist vielleicht kein
unverfängliches Moment , daß unsere heutige
Kriegführung wieder zur Masse zurückgekehrt ist .
Diese ungeheuren Heeressäulen , diese Riesen -
slotteu , diese erschreckend großen Geschütze , wir
finden sie freilich auch bei der großen kunstsinni¬
gen Roma , aber auch nur bei der erobernden ,
weltknechtenden . Heute sind alle Wissenschaften
dem verderbenden Mars tributär geworden ; die
Chemie , die Mechanik , die Optik , die reine Ma¬
thematik , sie Alle müssen dazu beitragen , um den
Schrecklichen noch schrecklicher zu machen . Wie viel
Scharfsinn ist noch nicht zusammengetragen , welch
ein Aufwand von wissenschaftlichem Material ist
nicht gemacht worden , um einen Koloß zu schaffen ,wie diesen Zwölf -Zöller . Er ist ein Hinterlader
neuesten Systems , wie es nun in der deutschen
Armee allgemein eiugesührt ist . Der Verschluß
ist , ich möchte schier sagen , von einer raffinirten
Einfachheit . Der vielbelachte Ausspruch des
großen Watt „ Eine Maschine ist nur dann gut ,wenn sie jedes Kind verstehen kann "

, ist hier zu
seiner glänzendsten Rechtfertigung gelangt , wiewol
das „ gut " hier seine eigene Bedeutung haben

muß . An dieser 36 000 Kilo schweren Röhre
haftet eine Summe von Wissen , wie sie vielleicht
nicht so bald eine jener Errungenschaften , die zu
den Segnungen des Friedens gehören , aufzuwei¬
sen hat , denn es war ein langer Weg , bis man
zu diesem Verschlußsystem anlangte . Wenn man
bedenkt , daß der Druck der Pulvergasse 80,000
Pfund auf den Quadratzoll beträgt , so wird man
ermessen können , wie stark der Verschlußriegel
bei einem Hinterladungsgeschütze sein und wie
jede complizirte Maschine bei einer solchen Ge¬
walt bald zertrümmert werden muß . Dazu tritt
noch das Krachement , das ist die Entweichung
der Pulvergase , wenn die Verschlußstücke nicht
haarfein aneinander passen , wodurch nicht nur
ein Verlust an treibender Kraft , sondern auch
eine Einklemmung der Verschlußtheile und nicht
selten eine Gefährdung der Bedienungsmannschaft
erfolgt . Das Alles ließ sich weder bei dem
Verschluß Wahrendorf 's , noch bei dem von
Schenkel -Castmen oder Ehai - Schalk , noch auch
beim Keilverschluß — um die hervorragendsten
aus den vielen Systemen zu erwähnen — ganz
erreichen ; nur die einfachste Maschine konnte die
höchsten Erfolge erzielen und diese finden wir
im Rundkeilverschlußsystem , eine einfache excentri¬
sche Schraube , die im Rundkeil sitzt und mit
drei Windungen in das Fleisch des Rohres ein¬
greift , das ist , um im Rohen das System zn
charakterisiren , der ganze Mechanismus . Nur
fünf Griffe sind nothwendig , um den Leviathan
in seiner ganzen Furchtbarkeit zu zeigen , den
Riesen , von dem man mit der Bibel sagen kann ,
„ wenn er spricht , verstummt Alles "

, durch eine
dreimalige Drehung der Schraube nach links ,
geht der Keil hinaus und läßt den Laderaum
frei für die Ladung . Hierauf erfolgt die Schließung
des Laderaumes durch eine dreimalige Rechts¬
drehung der Schraube ; dann wird das Zünd -
rohrchen eingelegt und endlich abgezogen . Das
Geschoß ist ein Spitzhohlgeschoß , 286 Kilo schwer ,aus Hartguß und von furchtbarer Wirkung ; die
Wirkungen eines ähslichen Geschoßes sind in der
Ausstellung der Domäne Finspong an einer in
der Rotunde ausgestellten Panzerplatte ersichtlich
gemacht . Die siebenzöllige Platte ist an einer
Stelle ganz zerschmettert , an einer anderen kreis¬
förmig durchlocht , was allenfalls von einer durch¬
schlagenden Wirkung zeigt . Freilich wohl wird
eine so , man möchte schier sagen , geometrisch
richtige Durchlöcherung des Panzers nur selten
stattfinden , weil zu einem solch „ glücklichen " Er¬
folge gar manche günstige Umstände Mitwirken
müssen , besonders darf sich das Geschoß nicht
überstürzen . Das ist der Krieg des Eisens gegendas Eisen und der Wettstreit der Ingenieursmit dem Artilleristen . Aus den sechszölligen
Panzer folgt der 120 -Pfünder , hierauf erfindetder Ingenieur den drehbaren zehnzölligen Thurm ;
flugs konstruirt der Artillerist den 300 -Pfünder ,Der Ingenieur verlegt hierauf den Krieg auchunters Wasser und legt einen Sporn an ; doch
auch der Artillerist wird nicht müde und legt
Wassereimer , die Torpedos . Jetzt sind Erde und
Wasser verbraucht und der Ingenieur hebt sichin die Lust . — Was wird der Artillerist thun ,wie wird er die fliegenden Schiffe zerstören ?
Doch , für das klebrige lassen wir sein den lieben
Herrn Krupp sorgen ; wir wollen uns nicht die
Köpfe der 200 Ingenieure und Artilleristen zer¬brechen , die er für sein Etablissement beschäftigt .
Zu Essen liegt es am Rheine , von dem Freilig -
rath warnend singt : „ Geh ' nicht an den Rheinmein Sohn , geh '

nicht an den Rhein " und mancheSoldatenmutter hat es mit ihm weinend mitge¬
sungen . Dort hat auch unser Geschützkoloß das
Licht der Welt erblickt , gezeugt von Vater Kcuppaus einem Tiegelgußstahlblock , wie der , welcher
gleich beim Eingänge in den Pavillon aufgestellt
ist . Alles an unserem Riesen ist in Essen selbst
gemacht , auch kein einziges Schräubchen seiner
monströsen Laffette ist von anders her . Die
letztere selbst hat ein Gewicht von 26 .000 Kilos
und ist ganz aus Eisen . Sie ruht auf halbkreis¬
förmigen Schienen , welche es ermöglichen , dem

61 .000 Kilo schweren Geschütz die Seitenrich¬
tung , die sogenannte Derivative zu geben , die
Höhenrichtung oder Elevation geschieht durch eine
Schraubenrichtmaschine . Die Lasiete ist sehr
stark gebaut , denn sie hat nicht blos ein unge¬
heures Gewicht zu tragen , sondern auch äußerst
starke Stoße auszuhalten . Es erfolgt nämlich
bei jedem Schüsse , da die Gase ja auch gegen
den Stoßboden drücken , ein vehementer Rückstoß ,
der bei leichten Geschützen aber verhältnißmäßig
stärker ist, als bei schweren , so daß z . B . Feld¬
geschütze oft einige Schritte zurückrollen . Nun ,
die Lastete sieht auch ganz darnach aus , diese
Unbilden ertragen zu können : man hat eben
einen Koloß zum Träger eines Koloßes gemacht .

Auf einem Tische gegenüber dem Eingänge
sind die Einzelbestandtheile des Verschlusses aus¬
gestellt und jedes profane Auge kann da in die
Geheimnisse der modernen Kriegstechnik eindrin -
gen . Wenn man da diese Eisenstücke so fried¬
lich beieinander liegen sieht , sollte man nicht
glauben , welche verheerende Wirkungen sie als
Ganzes im Bauche dieses braunen Iünglinges ,
der bisher im heiligen Kampfe keinen Schuß ge -
than , Hervorbringen können ; auf 20 .000 Schritte
weit beherrscht sein Mund alles mit erschrecken¬
der Sicherheit und was er spricht , ist — Tods
Wenn man bedenkt , daß ein Geschoß in der Se¬
kunde durchschnittlich 600 Schritte zurücklegt , daß
also nahezu eine Minute vergeht , bis das Pro¬
jektil diesen Weg gemacht hat , so kann man erst
recht die Gewalt ermessen , die in dem ganzen
Mechanismus liegt .

Und der Riese , der noch nie seine Glieder
gereckt , stand da , so still , als könnte er es auch
nie thuu . Der Bursche , der ihm beigegebeu
ist , kletterte jetzt auf seinem Rücken herum und
putzte und schmiegelte ihn , um ihm für morgen
eine Feiertagsmiene zu machen ; so reichen im
Zaräin äss ginnte « die Kinder dem Elephauten
Zuckerplätzchen . Jetzt siel mein Blick auf die
Pygmäen um ihn her , unter denen ein Muster
des neuen deutschen Feldgeschützes gerade zu sei¬
ner Linken stand . Wie unendlich klein , wie
knirpsartig erschien mir das Feldstück gegenüber
dem Goliath und doch wie unendlich mehr hat
das kleine Geschütz geleistet . Derartige große
Geschütze werden immer höchstens nur eine epi¬
sodische Wirkung haben , es werden die Kommu -
nikations - und Transportmittel noch lange nicht
derartig sein , daß man mit Batterien solcher
Stücke wird oft agireu können , und darum ge¬
mahnt mich auch unser Koloß mehr an einen
Triumph der Technik , als an eine praktische Er¬
rungenschaft . Aber auch solche Triumphe sind
fördernd und aufmunternd , sie zeigen , „ daß man
wollen kann "

. Und wie ich so meinen Blick
nochmals in dem Pavillon Herumschweifen ließ ,
siel ' s mir wieder ein , „ auch wir haben unser
eisernes Zeitalter "

, und wenn die Engländer
stolz sagen „ Baumwolle ist König "

, so könnte
man mit unendlich mehr Recht sagen „ Eisen ist
König " .

Küc^ bticlie
auf hervorragende Preisbewerber der ersten

temporären Thierausstellung .
I.

betrachten wir vor Allem einige in Ungarn ge-
borne Individuen der großen Shorthorn -

Familie . Da ist der rothscheckige Vollblutstier
12 , Bayard , Eigenthum Sr . kais . Hoheit Erz¬
herzog Albrecht , und geb . am 25 . April 1868
in Ung . - Altenburg . Seine Urgroßeltern waren
First Fruits laut Heerderegister 16 .048 und
Susan Gwynne . Großeltern Richard Gwynne ,
erkauft von A . Mitchell in Alloa und Empreß ,
erkauft von A . R . Walker in Wester - Fintray ,beide im April 1863 . Vater Pluto , Mutter
Juno , von oben benanntem Richard Gwynneaus der Princeß , gleichfalls von A . Mitchell er¬
kauft . Der am 14 . April 1871 erkaufte roth¬
scheckige Shorthornstier 8 , der Namenlose , hat
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zum Vater den am 17 . Dezember 1869 auf der
Shaw Farm des Prinz -Gemals in England er¬
kauften Prinz Christian , vom Englands Glory
( laut Heerderegister 23 .589 ) aus der Constance .
Die Mutter des Namenlosen ist Minette , vom
Mister Richard Iesse aus der Amaranth , die
beide wieder den Richard Gwynne zum Vater
haben . Ersterer aus der Miß Ramsdea , von
A . R . Walker erkauft ; letzterer aus der English
Guten , im April 1863 von S . Jonas Webb
in Eabraham erkauft .

Bayard wog am 1 . Juli 2222 , der Namen¬
lose 1472 Zollpsund . Ihre Hüter sind demnach
durchaus nicht veranlaßt , gleich Damölas in Vir¬
gils III . Idylle zu klagen :

Weh , o weh ! wie hager bei mästender
Ernte mein Stier ist !

Gleich Lieb ' ist Verderben dem Vieh und
dem Meister des Viehes !

Auch die Shorthornkühe erinnern uns leb¬
haft an Pharaos sieben fette Kühe . Nach der

ochsen, Kreuzungsprodukte von Shorthornstieren ,
aus oftsriesischen und Schweizer Kühen .

Bei ihrem Anblick finden wir es nicht mehr
so absonderlich , daß sich die Sudanesen per Ochs
tituliren und das eben ein Ochse Wanda Wäch¬
ter eines der beiden Pforten ihres Himmels ist .

Wir wollen es nunmehr auch dem guten
Albertus Magnus zu gute halten , daß er den
hachgefeierten Thomas von Aquino den großen
Ochsen aus Siciiien nannte ; höchstens die be¬
scheidene Bemerkung daran knüpfen , daß Höflich¬
keit nicht der Gelehrten stärkste Seite ist .

Der älteste der exponirten Ochsen stand
im Alter von 3 Jahr 2 Manat , der jüngste
war 1 Jahr 8 Monate alt , im Mittel betrug
ihr Alter 2 Jahr 5 Monate 18 Tage ; wenn
wir nun hinzusetzen , daß der schwerste Ochs 1930 ,
der leichteste 1454 Zollpfund , die 10 Stücke
durchschnittlich 1605 Zollpfund wogen , so ist das
der sprechendste Beweis für die außerordentliche
Frühreife und Mastbarkeit dieser Thiere .

reiten lassen , wenn er dergleichen gesehen hat e,
auch die Narren Ivan des Schrecklichen , der st ;
in prächtige Kleider gehüllt aus Ochsen reitend ,
umherziehen ließ , hätten wol nicht ungern solch
fettgepolsterte Vehikel benützt , endlich sogar manche
Kunstreiterin wünschte bei ihren Pas ein solch
breitrückiges Thier unter sich !

Als getreuer Chronist wollen mir nun einige
der uns besonders in ' s Auge fallenden Mast¬
ochsen anführen .

Da stellte Anton Wachsmuth aus Göding
einen siebenjährigen Vertreter des mährischen
Landschlages aus , der bei einer Höhe von sechs
Faust und zwei Strichen angeblich das Gewicht
von 2800 Zollpfund hatte .

Das Benedictinermft St . Lambrecht de-
butirte mit ein Paar siebenjährigen semmelfar¬
bigen Mastochseu der Mariahofer Race , deren
einer 2569 , der andere 2090 Zollpsund wog .

Die zwei Mastochsen des Grafen Emerich
Hunyady wogen 2295 und 2071 Zollpsund , beide

Die ungarische Meubek - Inänhrie ans äer Abstellung . (Exposition äer Firma I . Ilerslü .)

Z

Geburt füllen sie den schäumenden Eimer wohl mit
7 — 8 Maß pro Melkkuh , im Jahresdurchschnitt
ist jedoch ihre Milchergiebigkeit nur auf circa
S Maß zu veranschlagen. Die Qualität ist eine
Vorzügliche , besonders reich Butter - und Casein .

Was speciell die Altenburger Shorthorn¬
kühe anbelangt , so liefern sie im Jahresdurch¬
schnitt von 2 '28 bis 7 00 österr . Maß .

Den drallen Shorthorn -Kälbern sieht man
es auch an , daß ihnen die Muttermilch nicht
frühzeitig entzogen wird und sie an intensiven
Futter keinen Mangel litten .

Das älteste der Kälber wog , 128 Tage alt ,
393 Zollpfund , das jüngste , 90 Tage alte 269
Zollpfund . Im Mittel waren die exponirten
Shorthornkreuzungskälber 116 Tage alt und
wogen durchschnittlich 336 Zollpfund .

Weiters fesseln unsere Blicke ^ zehn Shorthorn -

Schwerere Thiere wies die Ausstellung in
nicht geringer Zahl auf , doch wohl kaum welche ,
bei denen das Schlächtergewicht gegenüber dem
Lebenden Gewicht gleich günstigen Percentsatz auf¬
weisen würde .

In Gegenwart des erzh . Güterinspektors
Herrn Moriz v . Blaskovics — dessen freund¬
licher Mittheilung wir auch obige Daten ver¬
danken — wurden zwei Individuen in der Sanct
Marxer Schlachtbrücke geschlachtet und betrug
der Verlust von lebendem zum todtem Gewicht
nur 23 38 Perzent , wobei nur die vier Viertel
ohne Eingeweide und Haut , ferner die Extremi¬
täten beim Knie - und Sprunggelenk abgehauen ,
einbezogen sind .

Voltaire hätte in seiner Herzogin von Ba¬
bylon , den Pharao gewiß nicht auf den Apis ,
sondern ans einem der exponirten Mastochsen

gehörten der Schwyzerrace an , desgleichen seine
zwei , 1980 und 1750 Zollpfund wiegenden
Mastkühe .

Nicht geringe Aufmerksamkeit erregten fer¬
ner sechs Mastochsen des bekannten Fleischhauers
und modernen Risselak ' s aller unserer Thier¬
schauer , Jakob Neumayr . Es waren Kreuzungs¬
produkte von ungarischen Bullen aus Berner¬
kühen im Durchschnitt pro Paar 4715 Pfund
schwer . Da sie beim Einstellen 2850 Pfund
wogen , ergibt sich für eine lOmonatliche Mast¬
dauer 1865 Pfund Zunahme pro Paar .

Die hier noch anzusührenden Mastochseu
endlich gehörten der ungarischen Race an :
Zwei Salgocskaer des Gustav Appel 1903 und
1753 Zollpsund schwer . Arader des T . D .
Mittelmann zu je 1915 Zollpfund . Jene der
Gebr . Naumann gleichfalls aus Arad 1960 und
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1905 Zollpfund schwer . Ein Paar der Temes -
varer Spiritusbrennerei nnd Rasfinerie - Actien -
gesellschaft , im Gewicht von 2027 und 1892
Zvüpfund ; schließlich ein Mastochs des Baron
Wodianer aus Komjath 1773 Zollpsund schwer ,
Die alle Anerkennungsdiplome erhielten .

So wären wir vom ersten Fleisch , und der
ganzen Welt , mittelst der fleischigen Uebergangs -
brücke der Mastochsen zu dem Steppenvieh ge¬
langt .

Wenn man die Shortvorn 's , als die ge¬
füllten Blumen der künstlichen Zuchtwahl bezeich¬
net , so dürfen wir das ungarische Rind getrost
die Zierde der Pnsta nennen .

Stolz , wie der Hirsch im Walde standen
sie da , mit ihren gewaltigen Hörnern : wenn
gleich keine die Dimensionen erreichten , die einst
die Gräfin Petronella Csaky 'schen Ochsen bei der
Pariser Ausstellung im Jahre 1856 zur Schau
trugen .

Uebrigens ist es gänzlich falsch , die Wild¬
heit des ungarischen Rindes für eine Racen -

eigenschaft zu betrachten . Es ist dieselbe nur
das Resultat der Haltung , resp . Marotte mancher
Züchter , denen es Vergnügen bereitet , vor dem
eigenen Stier das Hasenpanier ergreifen zu
müssen . Hingegen hat u . A . Herr M . Nikl ,
Güterinspector des Rio -Jenoer Sr . k. Hoheit
Erzherzog Joseph , den Beweis geliefert , daß
auch eine im Freien kampirende Heerde Lamm¬
fromm sein kann . , (Schluß folgt .)

Zur Charakteristik
der

schweizerischen Abtheilung .
Von einem Schweizer .

II .
*
Hie Schweiz deutet auf der Weltausstellung

(D ^vor Allem an , daß die Industrie über das
ganze Land fast gleichmäßig und mehr wie halb¬
wegs unabhängig von den Städten verbreitet ist .
In den breiten nnd reichen Thälern natürlich ,
aber auch aus den Höhen und in den entlegendsten
Gebirgswinkel haben Industriezweige eine stetige
und ruhige Entwickelung finden können , die sie
heutzutage berechtigt , mit einzutreten in die große
Concurrenz der gewerbsthätigen Nationen !

Die verschiedenartige und höchst ungleich¬
mäßige geographische Lage der verschiedenen Pro -
ductionsorte und ebenso die große Concurrenz der
alten Culturstaaten : Frankreich , Italien und
Deutschland , in denen unser kleiner Freistaat ein¬
gekeilt ist, ferner der Mangel der Vorbedingung
einer leicht aufstrebenden Industrie , derjenige an
Eisen und Kohlen nämlich , — das Alles will
berücksichtigt sein , will man die Leistung des
Staates vollständig würdigen . Belastet mit diesen
Kämpfen und diesen Schwierigkeiten und in Er¬
mangelung erwähnter Vorbedingungen , hat die
Schweiz nichts desto weniger eine vollständig
kosmopolitische Industrie geschaffen , die uns Allen
bekannt ist und die sich hier am universellen
Rendezvous in ihren besten Erzeugnissen wieder¬
spiegelt . Zwei Gruppen vor Allen erregen die
ungetheilte Anerkennung und Bewunderung der
Fachmänner : „ die wissenschaftlichen Instrumente
und die Uhren "

. — Der Instrumenten - und
der Uhrmacher , mögen sie welcher Nation immer
angehören , sie wenden , sobald sie sich im Aus¬
stellungspalaste einigermaßen installirt und orien -
tirt haben , ihre Aufmerksamkeit den betreffenden
Schweizer Fabrikaten zu . In erster Linie steht
G en f mit seiner Uhrenindustrie und daran schließt
sich ebenbürtig Neuen bürg .

Wir werden daran erinnert , daß die beiden
kleinen Freistaaten nicht blos mit der Production
der Uhren , sondern auch mit der Regulirung der
Zeit für Europa eine besondere Bedeutung haben ,
unseres Wissens sind die Sternwarten von Genf
und Neuenburg die einzigen in Europa , welche
nicht auf Staatskosten gegründet worden , vielmehr
dem Interesse und industriell - wissenschaftlichen

Eifer einiger Uhrmacher ihre Entstehung ver¬
danken . In der Vervollkommnung ihres spät
herangereisten Industriezweiges gelang es den
Schweizern doch, bald mit den Engländern und
Parisern in die Schranken zu treten , und heute
sind die Fachmänner unentschieden : ob sie einem
Schweizer Chronometer den Vorzug zu¬
erkennen sollen , oder einem britischen ? —
Die bei der Anfertigung von Uhren verwendeten
Instrumente und Werkzeuge sind in interessanten ,
reichhaltigen und gewählten Collectionen vorhanden .
Anschließend an die Uhrenindustrie haben wir als
das Bedeutendste uud Werthvollste der Schweizer
Ausstellung die wissenschaftlichen Instru¬
mente zu erwähnen . Es gibt da feine , zierliche
Strommesser , Spectralapparate , leichte und höchst
zierlich gearbeitete Goldwaagen , Reißzeuge , wie
man sie schöner und genauer kaum in einer an¬
deren Abtheilung findet , Planimeter , Chrono¬
graphen , Differenzial -Manometer , ferner astrono¬
mische Instrumente , deren Zweck und Berwen -
dungsart man sich erst erklären lassen muß ! —
Wer da zum müßigen Begaffen , zum Anstaunen
großer , schreiender Objecte , bunter Farben und
abentheuerlicher Dinge kömmt , Der soll sich über¬
haupt von unserer Schweizer - Abtheilung fern
halten ! In physikalischen Instrumenten hat die
Schweiz schon seit geraumer Zeit einen hohen
Rang eingenommen . Wir erinnern von Aus¬
stellungsobjecten uns an die Telegraphenapparate
und elektrischen Glockenwerke von Hipp in
Neuen bürg , an den Polarplanimeter von
Amsler in Schaffhausen , womit ein be¬
liebiger Flächeninhalt aus mechanische Weise be¬
stimmt werden kann und an die feinen Reißzeuge
von Kern in Aarau . Es sind aber auch noch
Apparate hier , die , was Genauigkeit der Con -
struction betrifft , diesen jedenfalls gleichstehen
und in Bezug auf Genialität der Ausführung
sie theilweise noch übertrefsen . Dahin gehören
z . B . die meteorologischen Registrir -Instrumente
von Hasler Escher in Bern , die mit
Recht Aufsehen erregen , sie sind durchaus neu
und waren noch nirgends exponirt .

Motoren derselben sind eine Uhr und eine
galvanische Batterie . Von diesen Instrumenten
zeigt der Thermo - Hygograph alle 10 Minuten
durch Punktirung auf einer Papierrolle die Tem¬
peratur sowie den Feuchtigkeitsgrad der Luft an ,
während der Barograph innerhalb der nämlichen
Zeiträume den jeweiligen Barometerstand notirt .
Das Complicirteste von genauen Functionen ist
jedoch der Anem o - Ombrograp h , ein In¬
strument , das gleichzeitig die Richtung und Stärke
des Windes registrirt und die Regenmenge an¬
gibt . Jndicirt wurde deren Construction von
Prof . Wild in St . Petersburg — s. Z . lange
eine Zierde der Berner Hochschule . — Außer
den meteorologischen Instrumenten haben ge¬
nannte Herren noch Vorrichtungen zur Wasser -
standsregistrirung , sogenannte Limnographen
in Wien exponirt , die bereits vielfach verwendet
werden . Nebenan sind die bereits rühmlichst bekannten
Apparate der Herren HermannLPfisterin
Bern — wie ' s denn die Berner diesmal auf
die ersten Preise abgesehen zu haben scheinen .
Da finden wir ein für den Transport auf große
Strecken in gefülltem Zustande eingerichtetes
Reise - Hekerbarometer ( deren schon
mehrere an die russische Regierung geliefert
worden ) , ein Stations - Gesäß barometer
( bereits an die österreichische Ausstellungs - Com¬
mission verkauft ) , ferner verbesserte Haar - Hy¬
grometer und Metall - Thermometer .
Erwähnt sei auch dasWild '

sche, in der Zauber¬
industrie nun sehr oft verwendete Sacharo¬
meter . Es läßt die bedeutenden Fehler um¬
gehen , die sich aus der verschiedenen Beschaffen¬
heit des Auges bei verschiedenen Beobachtern er¬
gaben und lassen sich Bestimmungen mit weit
größerer Sicherheit und Schärfe ausführen , als
dies bei anderen Systemen möglich . Von Herrn
Hipp sind ferner da : ein CHro noscop zum
Messen kleiner Zeitintervallen , z . B . Bestimmung
der - Fallzeiten , der Nervengeschwindigkeit , Anfangs¬

geschwindigkeit der Geschoße mit ^ ggo Secunde
Genauigkeit . Die Registr irth ermom eter
gaben die Temperatur bis */ig Grad genau an .
Außerdem exponirt Herr Hipp electrische Pendel¬
uhren und Zeigerwerke ; diese Apparate sollen
Jahre lang ohne Unterbrechung gehen und weder
durch Nordlichtströme noch Gewitter oder andere
atmosphärische Strömungen beeinflußt werden . —
Herr Hern in Aarau brillirt mit einer reich¬
haltigen und sehr geschmackvoll « arrangirten
Sammlung von Schweizer - Zirkeln ,
quodätischen und astronomischen In¬
strumenten . Die Socists Genoise
zu Genf hat vorzügliche optische Apparate
ausgestellt , währendHerrBertsch in St . Gallen
physikalische Instrumente für Mittelschulen prä -
sentirt . Entsprechend diesen Hauptindüstriezweigen
der Uhren und Instrumente sind die be¬
kannten schweizerischen Holzarbeiter : vertreten .
Wir wußten , in Oesterreich beachtenswerthe
Rivalen in den Tiroler Holzschnitzerei
zu finden , und haben uns demnach ziemlich voll¬
ständig vorgesehen .

Wir finden die alten , vielbekannten Zier -
nnd Nippsachen und Geräthe wieder , darunter
etwelche Arbeiten von hervorragendem , künst¬
lerischem Wertste . Nebst den Tirolern haben wir
Schweizer in Schnitz waaren noch einen
andern , orientalischen Rivalen erhalten , die Türken
nämlich und noch östlicher » ; die Japanesen und
Chinesen .

In der eigentlichen Möbels abrication
tritt die Schweiz wieder bedeutend und reich auf .
Schon ihre (in diesen Blättern Band II mehr¬
fach erwähnten ) Ausstelluugskasten ließen in dieser
Hinsicht das Beste erwarten . Es sind reichere ,
decorativ prunkvoller ausgestattete Ausstellungs¬
kasten im Industriepalaste , aber schwerlich prak¬
tischere und handlichere — um uns so auszu¬
drücken ; man könnte sie aus der Gallerte heraus
tsl Husl in einen Salon verpflanzen , wo sie als
originelle Prunkschränke ihren Platz behaupten
würden . Das kann man von den Auslagen
der meisten andern Nationen nicht sagen , letztere
sind vorwiegend für diesen ihren momentanen
Zweck berechnet . Theils stehen die crystallhellen
und schwarzumrahmten s ch wei zer i s ch en Aus -
lagen mitten in der Gallerte , theils sind sie
in verschiedener Form an den Seitenwänden
aufgepflanzt — allenthalben dem Besucher einen
genauen Ueber - und Einblick in die Objecte ge¬
stattend . Die Kunstschreiner , die solche nicht leichte
Arbeit geliefert , müssen in ihrem Fache noch
Weiteres leisten können ! So finden wir denn
auch prachtvolle Möbelstücke , Luxusmöbel , Kasten
und Schreib - Bnreaux , wie sie selbst bei der
Wiener Branche nicht schöner zu sehen sind !

Zu den Iuwelierwaaren übergehend , finden
wir eine so reichhaltige Sammlung , wie sie
ähnlich nur von den alten europäischen Residenzen
hergestellt wird . Es wird interessant sein , die
Londoner , Pariser , Wiener , St . Petersburger und
Brüsseler mit den Genfer Arbeiten dieses
Faches zu vergleichen .

Auch in der Gew ehrsabricatdon will
die Schweiz , der wir einige durchschlagende Systeme
verdanken , nicht Zurückbleiben und bietet auf der
Ausstellung wirklich Prächtiges , namentlich für
Iagdliebhaber ; so erregen jetzt schon > die
sogenannten „p h o sp h orb r on ci r t e n G e-
wehre " aus Steiger

' s Fabrik in Thun
nnter Kennern Aufsehen .

Es bleiben noch zu erwähnen die Schweizer
Leinen - und Seid enw aaren , dieWeberei
und Spinnerei - Production , die Glas - ,
Porcellan -, Leder - und Gypsar beiten .
Aus all '

diesen Productionsgebieten ist manch '
Schönes ausgestellt — wobei wir Unschönes und
Minderbefriedigendes s . Z . nicht stillschweigend
übergehen werden .

'
Eine Special - und ergänzende Gruppe hat

die Schweiz dem Unterichtsw es en ge¬
widmet und die Welt weiß bereits , daß sie
auf diesem Gebiete Vorzügliches lejsten
kann ! All '

diese Fächer verdienen eingehende
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Hervorhebung ; als auffallend schön citiren wir

für heute blos die geographischen Arbeiten und

die Panoramen - Karten der Schweiz und sollte
es uns in der That wundern , wenn auf diesem
Gebiete unserem Lande kein Preis zuerkannt
werden sollte ! -

Die

ungarische Menbel-Zndnftrie
auf der Ausstellung .

(Siehe Illustration auf Seite 5.)

MUenn man die reiche Beschickung der elegan¬
tsten und mitunter hochinteressanten Einrichtungs¬

stücke der österreichischen Abtheilung bewundert

und besonders den übertriebenen Luxus ange -

stäunt hat , der allen französischen Arbeiten dieses

Faches anhastet , so sollte man meinen , es wäre kein

Gegenstand desselben Genres mehr im Stande , den

Blick des blasirten Besuchers auch nur für we¬

nige Minuten zu fesseln . Aber dem ist nicht so ;
der Fachmann wie der Ausstellungsbummler sind

plötzlich nicht wenig überrascht , in der Quer -

Gallerie Ungarns Objekte der Kunsttischlerei zu

finden , die ihre volle Aufmerksamkeit in Anspruch

nehmen . Es ist dies die prachtvolle Salonein¬

richtung des Herrn Herold , eines Industriellen ,
der von früheren Ausstellungen her und durch
die anerkannte Vortrefflichkeit seiner Erzeugnisse

sich eines ehrenvollen Rufes erfreut . Die frag¬

liche Garnitur besticht durch die edle Einfachheit
des Styls , wie durch eine ungemein zarte und

geschmackvolle Montirung . Die kunstvoll einge¬
legte Perlmutter - Mosaik auf dem ebenschwarzen

Holze der Gestelle , der rothbraune Atlas mit den

golddurchbrochenen Schnürverzierungen , gewähren
ein so exquisites und harmonisches Ensemble ,
daß der llaut Aout des verwöhntesten Kenners

sich mit dem Arrangement eines solchen Salons
vollkommen befriedigt erklären müßte . Vor Allem

aber , ist es die äußerst sorgfältige und technisch
meisterhafte Ausführung aller Details , welche
diesen Meubelstücken nicht nur das Gepräge der

Schönheit , sondern auch das der Solidität aus¬
drückt .

Die Firma wurde 1862 gegründet und er¬

freute sich unter der umsichtigen Leitung des

Herrn Herold immer eines progressiven Auf¬
schwunges . Ein reichhaltiges , wohlassortirtes
Lager der feinsten ausländischen , wie eigener Erz¬

eugnisse , macht den zahlreichen Gönnern dieses

Hauses die Auswahl um so leichter , als in den

Magazinen desselben nicht blos für den luxuriö¬
sen Geschmack , sondern auch für den Bedarf ein¬

facher Einrichtungen Sorge getragen ist . Die

strebsame Firma , die auf der Lx ^ osition nni -
vsrsells zu Paris , mit der Mention konorabls

bedacht wurde , übernimmt und vollführt auch
zur vollsten Zufriedenheit complete Ameublements

ganzer Wohnungen und Häuser , und hat , nach
dem bereits laut gewordenen Urtheile der Jury ,
seit der Ausstellung 1867 , mit seinem gegenwär¬
tigen Objekte einen wahrhaft bemerkenswerthen
Fortschritt zu verzeichnen .

Die II Gartenbau-Ausstellung .
(Siehe Illustration Seite 8.)

*
Mie zweite Gartenbau - Ausstellnng bot nicht di

(^ reiche bunte Farbenpracht , in welcher die erste
Ausstellung prangte ; es herrschten mehr die dunklen
Tinten der Blattpflanzen vor , die Farbe des
Waldes , des Haines , das wohlthueude bescheidene
Grün in allen seinen Schattirungen gab den
Hauptton an ; nur stellenweise entwickelte sich
Blüthendust und Farbenglanz , wie der Flor von
Pelargonien , Nelken , Hortensien , Fuchsien und
weißen Garcenien , welche die Firma Steck & Co .
exponirte oder die wunderbare Haidekrautsamm¬
lung , mit welcher Rudolf Abel sich einstellte .
Auf beiden äußersten Flügeln des Gartenzeltes
waren als Eclaireurs blühende Gewächse postirt .
Vom Ostthore beim Rondeau kommend , stieß man

zuerst auf eine preisgekrönte Baumschule , Gehölz -
Veredlungen in Töpfen von Rosenthal in Wien .
Daneben neigten Erdbeeren ihre schweren Häupter ,
darunter einige bis zur Unförmlichkeit gemästete
Exemplare Bachraty ' scher Zucht . Unter dem Krumm¬
stabe des Stiftes St . Florian gedeihen herrliche
Stachelbeeren , daneben exponiren die Anwohner
des Gardasee 's frische Citronen , die aber wieder
verdunkelt werden durch die Ausstellung des
Professors Orphanides in Athen , der den Hespe -
riden alle Aepfel geraubt zu haben und ihnen
die mannigfachsten Formen gegeben zu haben
scheint .

Aus diesem schmalen Gange heraustretend ,
grüßt uns eine Rosenpyramide von Bachraty
( Liesing ) und ihr zunächst die interessante Gruppe
des botanischen Gartens der Universität , durch¬
wegs exotische Pflanzen bietend , sie alle überragt
von dem riesigen Laiantiuiu antarotioiim aus
Neuseeland , mit der weitschichtigen Farrenkrone .
Die Blattzeichnungen sind es , die an allen nun
folgenden Pflanzen das Auge zumeist fesseln und
in der That die merkwürdigsten Gebilde zeigen .
Wie allerliebst ist z . B . die brasilianische Istttoria
ar ^ ronsura mit ihren kleinen , schildförmigen ,
von Silbersäden durchwebten Blättchen im Gegen¬
sätze zu dem australischen Oroton anAustikoliuna
Vsitoll , dessen schilsartige lange Blätter gold¬
gerändert erscheinen . Oder in der nachbarlichen
Collection von Ritter in Görz die verschiedenen
Spielarten des 6s,1aäium mit den breiten grünen
Blättern , in deren Geäder Blut zu fließen scheint
und deren Fläche mit weißen Punkten besäet ist .
In der nächsten Gruppe von Ghellinck de Walle ,
dem Präsidenten der Gartenbaugesellschaft in Gent ,
imponirt ein Teppich von Maranten mit breiten

sammtartigen Blättern .
Md . d'

Hunis in Berchem gruppirt eine

Anzahl von Crotonen , Maranten , Philodendron
u . s . f . zu einem Teppich voll der reizendsten
Schattenübergänge und Farbenspiele , mit dem es

doch wieder das aus den gräflich Breuner 'schen
Gärten (Obergärtner Hirsch ) herrührende Gegen¬
stück aufzunehmen vermag , an welchen uns ganz
besonders die ^ .locasin mstallioa mit ihren
wachsartigen , weißgerippten Blättern und die
^ .loousia llsuinAsii , auf deren Blatt ein zarter
Pinsel weiße Pünktchen getupft zu haben scheint ,
fesseln , bietet in der «That einen überraschend
schönen Anblick .

Noch treffen wir eine Schaar von Eriken ,
darunter die * imposante vraosona LllrsnlrörKii
aus Dresden . Dann ein Riesenexemplar des

berühmt gewordenen , nach dem österreichischen
Weltumsegler getauften ^ ntliurium mit puter -

rother Blüthe ; da sind Pflanzen mit den selten¬
sten Blattformen , blühende O-snstMs tnlpiksrn ,
ein Strauch , der mit Hunderten von kleinen Tulpen
besäet ist, Agaven , Juceas , Cactus , Echeverien ;
endlich in der Ecke bescheiden sich bergend eine

Sammlung von Alpenpflanzen des Herrn Flatz ,
darunter ganz gediegenes Edelweiß , die zierliche
^ .närosaes und eine Menge von Spielarten der
Kmn ^ örvivurri . Den Abschluß bildeten Gemüse¬
gattungen in höchster Culturentwicklnng , eine

Augenweide für Hausfrauen , Köchinnen und —
Gourmands .

Ainos .
Bon Laron Raimunä LtiNkritzä.

(S . Illustration auf Seite 9)

ährend einer Reise , welche ich im Aufträge
der japanischen Regierung Ende 1872 im

Innern der Insel Iesso unternahm , hatte ich
Gelegenheit die interessantesten Studien über die
das Innere und einige Küstentheile dieser Insel
bewohnenden Ainos zu machen .

Dieses Volk , welches auf einer sehr tiefen
Culturstufe steht und in Folge der großen Schwie¬
rigkeit , welche das Reisen im Innern dieser Insel
bietet , fast ganz unbekannt ist , war , wie einige
japanische Geschichtsforscher behaupten , früher im
Besitz der Inseln Kiusin und Nippon . — Nach

einer in Japan sehr populären Sage aber sind
die Ainos die Abkömmlinge einer in vorhistorischer
Zeit nach der Insel Iesso verbannten Kaiserin
und eines Hundes . — Dieser schmeichelhaften
Abstammung haben es die armen Ainos wohl
auch zu verdanken , daß sie von den Japanern
noch bis vor Kurzem wie die Thiere behandelt
worden sind .

Die Tradition , welche bei den Ainos bis
weit vor Christi Geburt reicht , gibt über deren
Abstammung leider keinen Aufschluß , da es eines -
theils schwer ist, Mythe von Wahrheit zu unter¬
scheiden , anderseits ihre Angaben so verschieden
sind , daß man unmöglich klug daraus werden kann .

Ich beschränke mich also darauf , geschichtliche
Forschungen anderen überlassend , blos das von
mir beobachtete , ihr Leben , ihre Sitten und Ge¬
bräuche Betreffende zu schildern .

Die Männer sind kleine , selten über 5 Fuß
hohe Leute mit platten Nasen und etwas hervor¬
ragenden und klugen , kleigen Augen und machen
durch ihr langes , schwarzes , struppiges Haar und
ihren außerordentlichen , starken Bart , welche nie
ein Kamm berührt , einen eigenen wilden Eindruck ,
sind aber gutmüthig , bei der ersten Annähernng
sehr schüchtern namentlich die Frauen , welche noch
kleiner sind als die Männer und sich durch eine
dunkelblaue Tätowirung im Gesichte nicht ihrem
Vortheile entstellen ; Hände , Unterarme und Füße
sind gleichfalls tätowirt . — Reinlichkeit ist bei
den Ainos ein ganz unbekannter Begriff — Wasser
wird als Reinigungsmittel gar nicht angewendet
und ersetzen sie dasselbe nicht einmal , wie andere
wilde Völker , durch Salbungen mit Oelen oder
anderen Fettsubstanzen .

Die Religion ist eine Abart der japanischen
Sintolehre , insofern als sie einige Kamis dieser
Lehre verehren , nebstdem verehren sie aber Alles ,
was den Stempel der Kraft oder des Außerge¬
wöhnlichen , Unfaßlichen an sich trägt . So nimmt
z . B . Joschitzuni , ein Bruder des Moguns
Aoritome , welcher die Insel Iesso Ende des
zwölften Jahrhunderts ( circa 1190 n . CH . G .)
für Japan eroberte , nun unter dem Namen
Fogran den Ehrenplatz unter den Kamis ein ,
nach ihm im Range kommt der Bär , welcher in
großen Mengen in den Urwäldern dieser Insel
vorkommt . Der Ainos trachtet stets dem Gegen¬
stände seiner Verehrung gleich zu kommen , am
meisten scheint ihnen dieses Streben in Bezug
auf den Bären zu glücken , da in ihrem plumpen
Wesen , ihrem behaarten Körper aber auch in
ihrer Kraft wohl einiges Analoge mit diesem
edlen Thiere zu finden ist .

Sonne , Mond , Sterne , - Feuer und Meer
werden auch verehrt und hängt die Wahl dieser
verschiedenen der Verehrung geweihten Körper
oder Elemente von der vorherrschenden Beschäf¬
tigung des Individuums ab , — so verehrt ein
Jäger das Feuer , ein Fischer das Meer u . s . w .

Als ich einst mitten im Urwalde mit einem
Brennglase Feuer machte , wurde ich von diesem
Augenblicke an auch Gegenstand besonderer Ver¬
ehrung — es war das Unfaßliche , welches sie
zu dieser Verehrung bewog , die mir insoserne
ganz gelegen war , als sie zur Erreichung meiner
Zwecke nicht unwesentlich beitrug .

Die Tempel sind elende , kleine auf 6 Fuß
hohen Pfählen stehende Hütten aus Stroh und
Schilf geflochten in denen sich nichts anderes als
ein Bären - oder Hirschkopf , manchmal auch ein
Wallfischknochen befindet .

Die Wohnungen sind besser , aber auch nur
aus Stroh und Schilf gemacht , ohne Fenster und
blos mit einem niederen Eingänge , mit Ungeziefer
aller Art stark bevölkert . Die Häuser der Stona 's ,
deren es übrigens in jedem Dorfe mehrere gibt ,
zeichnen sich von den übrigen blos durch eine
Einfriedung , welche das Haus mit einem kleinen
Gärtchen umgibt , aus . — In diesem befindet
sich auch der Bärenzwinger mit einem jungen
Bären , welcher bei feierlichen Gelegenheiten ge¬
schlachtet und dann für vorkommende Fälle durch
einen anderen ersetzt wird .

Die Kleidung , welche bei Männern und
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Frauen fast gleich ist , besteht im Sommer aus
sehr wenig und ist ganz der persönlichen
Neigung nach Bequemlichkeit entsprechend , keiner
Mode unterworfen — im Winter aus einem

."Bären - oder Hirschfelle — um den Leib baben
sie in einem Gurte aus Darmen gemacht , Alles ,
Mas sie zur Jagd oder Fischerei brauchen . Jagd
And Fischerei werden schr eifrig betrieben , die
Ergebnisse derselben werden im Tauschhandel
mnt den Japanern gegen Lebensmittel , verschie¬
denes Jagdgeräthe Pulver rc . verwerthet .

In den in jüng¬
ster Zeit von der
japanischen Regie¬
rung unternomme¬
nen Colonisations -

Versuchen aus Jessv
wird die Abneigung
- er Ainos zum
Ackerbau wohl we¬
sentlich zum Miß¬
lingen dieses etwas
verfrüht begonne¬
nen Unternehmens
beitragen .

Die Sprache der
Ainos , welche mit
- em Japanischen
-gar keine Aehnlkch -
°keithat,ist wohlklin¬
gend . Sie nennen
sich selbst „ Aino "

And halten sich für
die stärksten Män¬
ner derWelt , außer¬
dem kennen sie nur
die Japaner , welche
sie „ Schabo " nen¬
nen und die „ Fere -
schl "

, die Fremden .
Auf meineFrage ,

ob sie keine schwar¬
zen Menschen gese¬
hen hätten , erwie -
derten sie bejahend
— es werden dies
wohl schwarze Ma¬
trosen eines ameri¬
kanischen Wallfisch¬
fängers gewesen
sein ; auf meine Er¬
klärung , daß diese
Nicht auch „ Fereschi "

sein könnten , da sie
einer ganz anderen
Race angehören ,
meinte einer , daß
die Fereschi imAlter
alle schwarz wären ,
weshalb von Ra -
cenunterschied wohl

-keine Rede sein
könne .

Schrift und in
Folge dessen die
Literatur fehlt ihnen

.gänzlich . Besondere
Begebenheitenwerden von dem Aeltesten des Ortes
Stona auf einem glatten Stück Holz bildlich dar¬
gestellt und dergestallt der Tradition überliefert ;
kch sah dergleichen auf Holz gekratzter , mitunter
ganz gut skizzirter Bilder sehr viele , die meisten
stellten Kämpfe mit Bären dar .

Die graphischen Künste ans der
Wettausstellnng .

1
Photograph Hertinger .

Wir haben jüngst von der Schwierigkeit - des Auf¬
sindens jener Stätte gesprochen , an welcher die öster¬
reichischen Photographen in einer Collectiv - Ausstel¬
lung die Erzeugnisse ihres Kunstfleißes exponirt haben ;

Lwir haben ferner auch der in letzter Stunde vom Herrn

Generaldirektor den so stiefmütterlich behandelten hei¬
mischen Künstlern zugestandenen Erlaubniß erwähnt ,
auch in der Rotunde ausstellen zu dürfen . Nun , der
Erste , der von dieser Erlaubniß rasch und ausgiebig
Gebrauch gemacht , war Herr Julius Gertinger , der
allbekannte Photograph psr exc-̂ lsnee , der es um so
leichter thun konnte , als derselbe durchaus nicht in
Verlegenheit wäre , gälte es plötzlich und gleichzeitig
noch zehn andere Ausstellungen mit vorzüglichen Pho¬
tographien zu beschicken . Das Atelier Gertinger , zu
dem die Wiener schon seit vielen Jahren schaarenweise

Ä l N 0 8 .

Wie zu einem gnadenreichen Wunderorte pilgern , birgt
in seinen dunklen und lichten Räumen eine solche
Menge illustrer Persönlichkeiten in daß man
jedem Fremden , der das reich pulsirende Leben der
Residenz und ihre Tonangeber studiren will , von Amts¬
wegen den Besuch desselben anempfehlen sollte.

Sind sie doch alle da zu finden , die Matadore
der Kunst und ;der Wissenschaft, die Herren der Politik
und die des Säbels , die glaubensstarken Stützen des
unfehlbaren Dogma 's , wie die lichtfreundlichen Ver¬
treter der neuen Zeit , die angestammte Aristocratie
und die von gestern , die Ritter vom Geiste und die
behäbige Bourgeoisie . Und will man die schönsten
Frauen , will man die Zeitgeschichte Wien 's in seinem

llks kennen lernen , so braucht man nur das Ate¬
lier Gertinger aussuchen ; ja , will man Lustspiele , will
man Trauerspiele schreiben , im Atelier Gertinger
findet man den nöthigen Stoff dazu . Wird Eine vom

Theater we ,̂ frisch, fröhlich und frei , von einem ho¬
hen Aristokraten geheiratet , so findet ihr die Heldin
dieses Lustspiels unbedingt im Atelier Gertinger , und
wenn Eine mit gebrochenem Herzen ihr brennendes
Leid in den Fluthen der Donau kühlt , so war sie, wir
wetten Alles gegen Nichts , immer noch vernünftig ge¬
nug , sich früher im Atelier Gertinger photographiren
zu lassen .

Was die Ausstellung dieses unermüdlich strebsamen
Künstlers betrifft , so sind es wahrhaft staunenswerthe
Fortschritte auf dem Gebiete der Photographie , die

sich aus den ersten
Blick aus allen seinen
Arbeiten kundgeben .
Die herrlichen , idea¬
listisch aufgefaßten
und mit echt künstle¬
rischem 8A.voir tHrs
durchgefürhten Por¬
träts , die Brillanz
und effektvolle Be¬
leuchtung dieser mit
so vielen technischen
Schwierigkeiten ver¬
bundenen Naturauf¬
nahmen so bedeuten¬
der Dimension kön¬
nen nur Resultate
unausgesetzten , flei¬
ßigen Studiums sein ,
Resultate , wie sie
bis jetzt von keinem
Photographen des
In - und Auslandes
erreicht worden sind .
Wenn wir auch, durch
den Raum dieser
Blätter beschränkt,
nicht in der Lage
sind , eine detaillirte
Besprechung der gan¬
zen interessanten
Sammlung zu brin¬
gen , so wollen wir
mindestens einiger
der vorzüglichsten
Arbeiten erwähnen ,
welche das besondere
Interesse und die
Bewunderung aller
Besucher der photo¬
graphischen Abthei¬
lung in so hohem
Grade erregen .

Unter den Ver¬
größerungen sind es
namentlich die der
Direktrice Geistinger ,
des Fräuleins Finali
u . die einer allerlieb¬
sten Kindergruppe ,
welche durch sprechen¬
den Ausdruck und un¬
vergleichliche Rein¬
heit der Ausführung
) as Auge des Be¬

schauers fesseln.
Unter den direkten Aufnahmen von ungewöhn¬

licher Größe möchten wir die ebenso ausgezeichneten
als charakteristischen Porträts von Swoboda und der
Damen Damhofer , Stäuber und Bach besonders
hervorheben . Wir haben Gelegenheit gehabt , die
Matrizen dieser Künstleraufnahmen eingehend zu
besichtigen und können mit Vergnügen konstatiren , daß
Herr Gertinger auf dem besten Wege ist, sich von der
Hilfe des Retoucheurs vollständig zu emanzipiren , da
alle diese Platten ohne jede Nachbesserung sich voll¬
kommen zum Abdruck eignen . Ganz besonderes Lob
verdienen : der neapolitanische Knabe , nach dem
Motive eines bekannten Oelgemäldes , und die
Vergrößerung eines Marinestückes . Beide Arbeiten
sind Atelier -Ausnahmen und geben den glänzenden
Beweis , daß die Photographie mit der treuen
Wiedergabe der Natur noch nicht das letzte Wort
gesprochen und daß sie auch mit der Ausführung
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eines künstlerischen Motives , der Malerei gegenüber ,
erfolgreich zu konkurriren im Stande sei . Eine

Gruppe , einen Italiener und eine Italienerin vor¬
stellend , ist ein schön gedachtes und meisterhaft
ausgeführtes Genrebildchen . Es ist bezeichnend für
die nach und nach sich bahnbrechende Richtung des
denkenden Künstlers , daß er Personen , die vielen
Malern hier als Modell gedient haben , auch als
Atelier -Studien benützt hat . Schließlich wollen » wir

noch einer frappanten Vergrößerung Professors
Rocitanscy , einer gelungenen Rastelbindergruppe und
eines Genrebildes , mit Herrn Bleibtreu als Helden ,
erwähnen . Dasselbe illustrirt eine Scene aus „Kaiser ' s

„Mönch und Soldat " und bestärkt uns in der Meinung ,
daß Herr Gerlinger sich mit dem Ruhme , den er bis

jetzt als Porträtist errungen , sich fernerhin nicht mehr
begnügen und auch nach den Lorbeeren echten Künst¬
lerthums ringen will . ^V — r.

Die Kosthalle .
EM ei unseren Wanderungen durch dieWeltausstellungs -

(DRäume haben wir nicht verabsäumt , auch in der
an der Nordseite des Ausstellungsplatzes unterhalb des

Pavillons des österreichischen Ackerbau - Ministerium s

gelegenen Kosthalle vorzusprechen , und , dem Zwecke
derselben entsprechend , ^überall von den Consumtions -
Artikel verschiedener Gewölbe zu kosten .

Es nimmt uns indessen Wunder , daß mehrere
Gewölbe dieser ohnehin kleinen Halle ganz leer stehen,
und dann daß die meisten Gewölbe fast ausschließlich
mit österreichischen Artikeln , wie z. B . österreichischen
Weinen und Bieren , bömischen Spirituosen , croatischen
und dalmatinischen Spirituosen und Weinen besetzt
sind , welche wir doch leicht auch in anderen beliebigen
Restaurationen , ebenso gut wie hier , bekommen könn¬
ten , während Länder , wie Frankreich , Groß -Britannien ,
Rußland u . a . m . gar nichts von ihren sonst auf der

Ausstellung vertretenen Eßwaren und Getränken dem

Publicum zum Kosten bieten . Wir vermissen hier
namentlich französische Weine und Delicatessen , eng¬
lische Biere , russischen Caviar , Kumys , die verschieden¬
sten auf der Ausstellung exponirten eingemachten Früchte
etc. Denn vom alleinigen Ansehen der mit Weinen
oder anderen Getränken gefüllten Flaschen oder mit

verschiedenen Consumtions - Artikeln gefüllten Gefässe
fält es schwer, ein Urtheil von der Güte ihres Inhaltes
zu erlangen .

Uebrigens haben , ausser der verschiedenen öster¬
reichischen Staaten , auch Portugal , Schweden und Ham¬
burg in der Kosthalle Räume eingenomwen , worunter
namentlich Portugal mit seinen feurigen Weinen , seinen
verschiedenartigen eingemachten Fischen und Früchten
den Besuchern eine angenehme Abwechslung von den

hier alltäglichen , aber sonst unstreitig schönen inlän¬
dischen Consumtions - Artikeln bietet .

Wie wir erfahren , sollen sich auch mehrere an¬
dere fremdländische Aussteller um einen Platz in der
Kosthalle beworben haben , indessen ihre Bewerbung
bisher noch unberücksichtigt geblieben sein .

Es bleibt uns nur zu hoffen ' daß die noch leer¬

stehenden Gewölbe an fremdländische Exponenten ver¬
geben werden , damit dem Verlangen der Besucher in
der Kosthalle , ihrem Zwecke entsprechend , die unbekann¬
teren Consumtions - Artikel zum Kosten feilgeboten
werden könnten .

Die internationale Branerver -
sammlnng .

(Wegen Stosfüberfülle verspätet.)

^ ie letzten Tage des Aufenthaltes der Brauer hier
(Mwurden durch Vorträge und gesellschaftliche Aus¬
flüge und Zusammenkünfte ausgefüllt . Von den Ein¬
läufen und Vorträgen erwähnen wir noch , daß ein
Schreiben der Delegation einer französischen Gesell¬
schaft einlangte , welches auf zwei neu erfundene , be¬
reits in allen Ländern patentirte Luftkühler aufmerksam
macht. Der erste derselben (aus Paris ) wird dem¬
nächst in einem Pavillon der österreichischen Maschinen -
Abtheilung zur Ausstellung gelangen , und daselbst die
Hitze eines Dampfkessels neutralisiren , der zweite ge¬

gen Mitte Juli in einer großen Brauerei zur Probe
aufgestellt werden .

Herr Dr . Carl Linde (München ) hielt einen
Vortrag „über die mechanische Kälteerzeugung " , welche
die Frage der Möglichkeit und Zweckmäßigkeit der küest-

lichen Kälteerzeugung ventilirt . Redner kehrte vor
Allem die principielle Seite der Frage hervor , da die
Verhältnisse noch nicht gestatten , ein endgiltiges Urtheil
überhaupt abzugeben , und beleuchtete das Verhältnis ;
des Kostenaufwandes bei Anlage und Betrieb von Eis¬
maschinen zur erreichbaren Production , wobei derselbe
die Erwartung aussprach , daß mit der Zeit eine Lei¬
stungsfähigkeit dieser Maschinen werde erzielt werden ,
bei . welcher der Kohlen -Consum per Centner Eis sich
nicht über 3 Pfund stellen werde . Redner behandelte
sodann eingehend die nach verschiedenen Systemen aus¬
geführten Maschinen , und zwar die Luft -Expansions -
Maschinen (insbesondere von Windhausen ) , die Aether -
Maschinen , bei welchen Flüssigkeiten bei niedriger Tem¬
peratur durch eine Compressions - Pumpe zur Ver¬
dampfung gebracht werden und die Carr -' sche Ammo¬
niak - Maschine , wobei die Dämpfe durch Absorption
verdichtet Werdern Bei allen diesen Maschinen ge¬
schieht die Wärmeentziehung durch Expansion , ent¬
weder von atmosphärischer Luft oder einer ver¬
dampfenden Flüssigkeit .

Herr Franz Windhausen (Braunschweig ) hielt
einen längeren Vortrag über Luft - Expansions - Ma¬
schinen und besprach vier verschiedene Systeme zur
Eiserzeugung . Herr Dr . Paersch (New -Orleans ) nahm
den billigen Preis des Natureises zum Ausgangspunkt
und sprach der Luft - Eismaschine jede Concurrenz - Fä¬
higkeit ab . Nur die Ammoniak -Maschine könne bei
continuirlichem Betrieb mit Vortheil verwendet werden .
Herr Carl Völkner (Prag ) machte auf zwei interessante
Neuerungen aufmerksam , welche in der Actien - Brau¬
erei zu Nancy ins Leben getreten sind . Redner sprach
seine Ueberzeugung dahin aus , daß sich die Eismaschi¬
nen nach Beseitigung der Calamitäten , die dieselben
bis jetzt im Gefolge haben , für die Brauerei als un -
entberlich erweisen werden . Ueber diese Vorträge ent¬
spann sich eine längere Discuffion , bei welcher Herr
Blatz (Philadelphia ) die Versammlnng durch urwüch¬
sige Darstellungen des dortigen Kleinbetriebes erheiterte .

Weiters wurden noch technische Fragen erörtert .
Professor Dr . Lintner (Weihenstefan Baiern ) besprach
von den in Anwendung kommenden Roh - Materialen
das Wasser , welches oft wesentlich Störungen im Brau -
und Gährungs - Proceffe hervorruft , so namentlich
durch Bildung von Mannit und in Folge dessen un - «
vollständiger Alkoholisirung des Zuckers . Brauerei -
Besitzer Michael Wohl ( Augsburg ) besprach die Ver¬
wendung von neuen hölzernen Kühlschiffen und von
blaß und braun gedarrtem Malze ; ferner Herr Lud¬
wig Hecker (Ungarisch - Altenburg ) die Verwendung von
Surrogaten zur Malzbereitung und wies derselbe na¬
mentlich auf die Vortheile bei Zusatz von Mais hin .
Carl Knoblauch (München ) sprach über eine von ihm
erfundene neue Feuerungs - Methode unter Verwen¬
dung von sogenannten Universal - Rosten . Es berich¬
tet sodann Herr A . Schwarz (New -Iork ) über den
Stand der Brauerei in Amerika und ergeht sich sodan
über die von Seite der „Massigkeits - Vereine " ins
Werk gesetzten Agitationen , welche es sogar durchge¬
setzt haben , daß beispielsweise im Staate Maffa -
chuffets seit 2 . Mai d. I . die Bier - Production auf
gesetzmäßigem Wege gänzlich untersagt und die Zuwi¬
derhandelnden Brauer mit hohen Geld - und Freiheits¬
strafen belegt werden . Schließlich hielt noch Herr Dr .
Hanamann (Lobositz, Böhmen ) einen Vortrag „ über
den Proceß des Malzdarrens " .

In der Schlussitzung wnrden die Comits - Mit¬
glieder aus Oesterreich ausgefordert , bezüglich einer
zweckmäßigen Einführung des Litermasses die geeigneten
Schritte zu ergreifen . Herr I . Götz berichtet über die
Aufnahme der in Angelegenheit der Bier - Ausstelln g
gewählten Commission bei dem General - Director
der Ausstellung und macht die Mittheilung , daß Herr
Mor . Faber die Eiskeller der Liesinger Brauerei den
Ausstellern zur Verfügung gestellt habe . Die Ausstel¬
ler werden somit ausgefordert , ihre für die Jury be¬
stimmten Biere bis zum 10 . Juli in den bezeichnten
Kellern einzulagern .

Ausstellungs - Objecte . *)
^
Mie Firma Ellington und Co . hatsich mitihren

(D ^kunstindustriellen Erzeugnissen in edlen Metallen
bereits einen Weltruhm erworben , und wer ihre Aus¬
stellung in der englischen Abtheilung in der Nähe des
Westportals eingehender besichtigt , wird zugeben , daß
die Fama in diesem Falle nicht übertrieben hat . Fast
scheut man sich hier noch von Kunstindustrie zu sprechen,
wenn derselben ein niedrigerer Rang , als der Kunst selbst
zugewiesen werden soll. Denn das , was wir hier sehen,
ist lauterste , edelste Kunst . Einzelne Werke erinnern in
ihrer hohen Schönheit an die Blüthezeit der Renais¬
sance , da Benvenuto Cellini mit genialer Hand die
Grenze zwischen Kunstindustrie und Kunst verwischte .

Die Helicon - Vase , von welcher die Leser heute
eine Abbildung in unserem Blatte finden (Seite 12),
gehört zu dem Schönsten unter dem Schönen , das die
genannte Firma ausgestellt hat . Sie ist in Repoussö -
Silber und Stahl gearbeitet und mit Gold damascirt .
Hervorgegangen ist sie aus der Hand des trefflichen
Künstlers Morel -Ladeuil . Die Apotheose der Musik
und Poesie bildet das Motiv für den figuralen Theil ,
um welchen sich organisch und stylgerecht der orna¬
mentale Zusatz rankt . Wer einmal Herz und Sinn an
diesem herrlichen Kunstwerke erquickt hat , wer die
wundervolle Präcision der technischen Herstellung ge¬
prüft hat , wird sich nicht wundern , wenn er hört , daß
auf die Herstellung dieses Wunderwerkes etwa 60 .000 fl.
verwendet wurden .

Die Glockengießerei ist auf der Welt¬
ausstellung ziemlich ansehnlich vertreten und namentlich
in der österreichischen und in der deutschen Abtheilung
kann man häufig ganze Glocken-Concerte zu hören be¬
kommen . Zu den größten und mächtigsten der ausge¬
stellten Glocken gehören jene der k. k. Hof-Glocken¬
gießerei von Jg . Hilzer in Wiener -Neustadt ; die expo¬
nirten sechs Glocken wiegen zusammen 300 Centner ,
und die größte derselben allein 118 Centner ohne die
Montirung ; die letztere Glocke kann man oft in den
Abendstunden läuten hören und ihr mächtiger , rein
und voll tönender Schall dröhnt dann durch alle
Räume und Hallen . Jede dieser Glocken repräsentirt
sich schön und schwungvoll in der Gesammtform , ebenso
sind die erhabenen Zierrathen , Ornamente und Reliefs
von stylvoller , schön erfundener Composition und
äußerst reiner , sorgsamer Ausführung . Es wird unsere
hiesigen Leser interessiren , zu hören , daß dieses Glocken¬
sextett , welches , wie wir uns zu überzeugen Gelegen¬
heit hatten , einen prächtigen Zusammenklang und eine
sehr wohlthuende Gesammtstimmung besitzt, für die
Votiv -Kirche bestimmt ist , und nach der Ausstellung
von den Thürmen derselben herabtönen werden .

Im sogenannten Eisenhos , dem vis -K-vis der
Südsront des Jndustriepalastes (östlicher Flügel ) aus
Holz gezimmerten Annexe , in welchem nur Gegenstände
der vii Gruppe aufgestellt sind , treffen wir an der
dem Eingänge gegenüberliegenden Wand eine Collec¬
tion von Schrauben - und Gewinde - Schneid¬
werkzeugen , von Reibahlen , Rohr -Montirungs - und
sonstigen Werkzeugen , an welcher der Laie theilnahmslos
vorübergeht , die aber dem Techniker ihrer praktischen
Construction und ihrer soliden Ausführung wegen
alsbald in die Augen fallen . Der Aussteller dieser
Collection , Franz Laferl , der erste Specialist hier
in diesem Fache, beschäftigt sich hauptsächlich mit der
Erzeugung aller Eisen - und Metallbearbeitungs -Werk¬
zeuge . Sehr bemerkenswerth für Fachleute sind die
ausgestellten Gewinde -Schneidkluppen ganz neuer Con¬
struction , welche vor den bisher verwendeten Schneid¬
kluppen manche hervorragende Vortheile bieten .

Verfügen wir uns zur Abwechslung einmal
auf die Nordseite , um uns im Hofe

^ 12 L einiges von
den berühmten Wiener Schuhwaaren zu be¬
sehen ; die meisten Reize sollten zwar in Anbetracht
des internationalen Weltausstellungs -Regenwetters die
großen Juchten -Wasserstiefel für uns haben , wir wollen
aber galant sein und den Damen - Stiefelchen den
Vorrang lassen ; wir können trotzdem mit Juchtenstiefln
beginnen , denn ein Paar solcher , für zwei reizende
Damenfüßchen berechnet , hat der hiesige Damenschuh -
Fabrikant Eduard Mosch in einem Wandschranke

*) Aussteller-Adressen. Seite 2 .
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ausgestellt ; prächtige graziöse Reiterstiefel stehen diesen
zur Seite und zwei brillante Salonstiefletten aus
Rosa -Atlas und gleichfalls von Stiefelhöhe bilden den
glanzvollen Mittelpunkt einer ganzen Gesellschaft von
äußerst zierlichen und niedlichen Seiden -Stieflettchen
und Schuhen von allen Größen und allen Farben .
Die Schuhwaaren ?Fabrik von Eduard Mosch befaßt
sich hauptsächlich mit der Herstellung hochfeiner Damen¬
schuhe, und zwar fast ausschließlich für den Export ;
der größte Theil geht nach Ungarn und Rußland
Daß dieser Export nicht gering ist , kann man daraus
ersehen , daß in der Fabrik 50 Arbeiter fortwährend
vollauf beschäftigt sind , welche 30 bis 40 Dutzend
Stiefletten und Schuhe per Woche fertig bringen ,
notabE ist eine große Anzahl derselben nicht fabriks¬
mäßig über einen und denselben Leisten , sondern genau
nach eingesandtem Fußmatze angefertigt .

Ein Concurrent . des vorigen , der Damenschuh¬
macher Franz Wanke , hat in der Collectiv -Ausstel -
lung der Wiener Schuhmacher -Genossenschaft eine Serie
von Damenstiefletten ausgestellt , welche zwar weniger
bunt und mannigfaltig als die vorerwähnten aber
nicht minder geschmackvoll construirt und adjustirt find ,
und welche den Eindruck besonderer Solidität und
Dauerhaftigkeit machen . Franz Wanke 's Schuhfabrik
besteht seit dem Jahre 1857 ; dieselbe beschäftigt eben¬
falls ein halbes Hundert Arbeiter und liefert circa
200 Dutzend Schuhe im Monate . Auch dieses Etablis¬
sement arbeitet vorzüglich für den Export , und zwar
nach dem Orient , der Walachei , Rußland und Italien .
Die Schuhe werden nicht nur selbst für ausländische
Bestellungen den bezüglichen Füßen genau anpassend
gemacht , sondern es wird auf die Eigentümlichkeiten
und auf die Vorliebe der einzelnen Nationen beson¬
ders Rücksicht genommen , so find zum Beispiele die so
zierlich mit weißer Seide gesteppten Lederstiefletten
mit hoher Spanne für Rußland bestimmt , während
die mit besonders schmaler eleganter Form und Quästchen
ungarischen Füßchen zugedacht sind . Eine Mode schein^

gegenwärtig in allen Ländern gleich herrschend zu sein,
nämlich die der hohen Stöckeln ; von sämmtlichen aus¬
gestellten Damen - Stiefletten sind dieMbsätze , wenn
auch nicht ellenhoch, so doch mindestens drei Zoll lang .

Gehen wir vom Hofe 12 k in den nächsten Hof
13 L , so kommen wir zu den Kleidermachern ;
einer derselben , Johann Enderl hier , hat eine kleine ,
aber gewählte Exposition veranstaltet ; er stellt zwei
Fracks und ein weißes Jaquet aus , an welchen selbst
der difficilste Modeheld nichts zu bemängeln hätte ,
als etwa , daß der eine der Fräcke eine künstliche Rose
im Knopsloche trägt . Enderl arbeitet bloß für Expor¬
teure , insbesonders für den Orient und befaßt sich
nur mit hochfeiner Waare .

Ein höchst practisches Kleidungsstück hat Mathias
Voit aus Preßburg in der ungarischen Collectiv -
Ausstellung der Kleidermacher erfunden und ausgestellt ;
es ist dieß ein Mantel , dessen einfache Form es ge¬
stattet , daß er als Plaid , Reisedecke, Schlafrock , Ueber -
rock und Mantel gebrkucht werden kann und dessen
practischer Werth noch dadurch ^erhöht wird , daß er
nicht aus Guttapercha oder Kautschuk , sondern aus
wasserdichtem Schafwollstoffe verfertigt ist und jeder
Witterung Trotz bietet . Eine weitere gute Einrichtung
dieses Mantels ist , daß er außer mit vier sichtbaren
Taschen noch mit vier verborgenen Sicherheitstaschen
versehen ist, welche durch ihre Beschaffenheit das Her¬
ausfallen von Gegenständen , oder das Herausnehmen
durch unbefugte Hand unmöglich machen . Herr Voit
hat auch Muster ausgestellt , welche man bei gutem

, Wetter wie eine gewöhnliche Kappe trägt , bei Regen -
, Wetter aber herabstülpt, - so daß der ganze Nacken und
. das ganze Gesicht mit Ausnahme von Nase und Auge
, bedeckt ist . Dieser erfindungsreiche Mann hat weiters

Fußwärmer exponirt , die man bequem in der Tasche
tragen kann, , und welche daher im Winter in Theatern, ,
Eoncerten , Kirchen , Leim Schlittschuhlaufen rc. nicht
zu unterschätzende Vortheile bieten .

In der Gruppe XII begegnen wir einem Objecte
welches eine der ältesten Buchdruckereien Oester¬
reichs , und zwar diejenige von Alfred Tr aßler in
Troppau ( gegründet 1779 ) ausgestellt hat . Wir können
es wohl nur Bescheidenheit nennen , daß sich diese
Firma bis jetzt noch bei keiner anderen Exposition be-
theiligt hat , denn ein Blick auf die aus dieser Officin

hervorgegangenen Leistungen , führt zu der Ueber -
zeugung , daß die Firma auch schon früher berechtigt
gewesen wäre , an dem feierlichen Wettkampfe der
Völker aus dem Gebiete der Industrie und des Fort¬
schrittes theilzunehmen . In einem eleganten Schranke
bewundern wir zunächst die Mannigfaltigkeit , welche
die Tratzler ' sche Officin in allen Genres typographischer
und lithographischer Arbeiten entfaltet . Zunächst fällt
uns eine im größten Maßstabe gehaltene „Karte der
Umgebung von Troppau " in 's Auge , für welche der
gegenwärtige Chef des Hauses , Alfred Traßler , von
Sr . Majestät , mit der goldenen Medaille für Kunst und
Wissenschaft verliehen wurde ; daß das ausgestellte
Exemplar nach der Vorschrift für die k. k. Armee co-
lorirt ist, geschah wohl nur wegen des größeren Publi¬
kums ; die Karte ist so exact gearbeitet , daß diese Zu -
that nicht nothwendig gewesen wäre . Ein höchst elegant
gebundenes , aus Kosten des deutschen Ordens gedrucktes
Werk ti-kui-mn sto . " liefert den Beweis , daß
die Officin auch den Ansprüchen des Geschmackes bei
der so schwierigen Aufgabe die richtige Mitte zwischen
Codex und elegantem Handbuch zu treffen , Rechnung
zu tragen weiß . Der Einwand , es könne dies Werk
ein sogenanntes Paradestück sein, um die Augen des
Beschauers irre zu führen , entkräften zwei Bände
Jahresberichte der k. k. Ober -Realschule und des k. k.
Ober - Gymnasiums zu Troppau , mit tabellarischen ,
mathematischen , karthographischen , technischen rc. Zeich¬
nungen und Beilagen , welche seit dem Jahre 1851
ununterbrochen in Traßler 's Officin gedruckt wurden .

Sie zeigen am deutlichsten den Fortschritt , den
das Etablissement gemacht hat , und sind nach über¬
einstimmendem Urtheil der pädagogischen Journalistik
von damals bis heute stets die elegantesten und vor
allem correctesten Programme aller österreichischen
Mittelschulen . Eben so geschmackvoll sind auch die
Accidenzarbeiten ausgeführt , von welchen sich viele
Proben in der Ausstellung befinden . Zwei reichhaltige
Albums höchst elegant nach den Angaben und Zeich¬
nungen des eigenen Institutes gebunden , enthalten
Muster von zum Theil reizend schönen Etiquetten ,
Briefköpfen , Werthpapieren , Visitkarten rc . ohne Unter¬
schied Alles von bestem Geschmack in Zeichnung und
Ausführung und documentiren zur Genüge , daß Traßler
stets bemüht war , allen neuen Erfindungen im Bereiche
seines Berufes Eingang zu verschaffen , wie er ja auch
der erste Buch- und Steindrucker Schlesiens war , der
den Buntdruck einführte und der erste Buchdrucker in
Oesterreich überhaupt war , welcher die jetzt allgemein
übliche Papierstereotypie 1856 einführte . Wenn nun
auch nicht alle Producte der Provinzofficinen mit denen
der Residenz gleichen Schritt zu halten vermögen , so
liegt dies in dem Umstande , daß die Arbeitskräfte in
der Provinz immer spärlicher und kostspieliger werden
und es daher kein geringes Verdienst ist, mit mittel¬
mäßigen Kräften so Gutes zu schaffen , auch muß die
Massenhaftigkeit erwähnt werden , da dieses Etablis¬
sement in dem speciell gepflegten Gebiet der verschie¬
denen Etiquetten bei 15 Millionen Stück im Jahre ,
von der feinsten bis zur ordinärsten Sorte , sowohl
für das Inland als für den Export erzeugt .

Di- Ausstellung
ller <laöri ^ tliemiltiiei- preululite

V0N ^Villlslru Xvubsi in Wien .
Unter den Ausstellungsobjekte . , der Gruppe III ,

welche meist von wenig in die Augen springen¬
dem Aeußern sind , um so mehr aber das In¬
teresse des Fachmannes in Anspruch nehmen und
uns ein Zeugniß ablegeu , welch ' immense Fort¬
schritte die hervorragendste und reellste aller
Wissenschaften „ die Chemie " an der Hand tüch¬
tiger Theoretiker und Praktiker gemacht hat , er¬
regt eine Abtheilung unsere besondere Aufmerk¬
samkeit , es ist die der Abfallsverwerthung jenes
wichtigen Feldes der industriellen Chemie .

Eine große Reihe von Producten , die wir
früher als werthlos betrachteten und den Göttern
der Unterwelt weiheten , dienen uns heute zur
Erzeugung der wichtigsten Fabrikate , sie bringen
Millionen , dis früher fortgeworfen wurden und

als ungelanntes Capital dem Fabrikanten im
Wege lagen . Die Rückstände der Sodabereitnng
wetden jetzt auf Schwefel mit dem besten Er¬
folge verarbeitet , aus den Korkabfällen erzeugt
man die prächtigsten Teppiche . Den Theer be¬
nützt man zur Erzeugung der schönsten Farben ,
die unsere Gewänder schmücken , kurz überall hat
der menschliche Geist gesucht , eine nutzbringende
Verwendung für scheinbar werthlose Abfälle zu
finden und fast überall mit großem Erfolge diese
Absicht durchgesührt . Wir werden öfter Gelegen¬
heit haben , auf diese Abtheilung der Ausstellung
näher zurückzukommen und wollen heute nur
eines der hervorragendsten Aussteller auf dem
Gebiete der Abfallsverwerthung Erwähnung zu
thun . Es ist dieses der auf dem Felde der prac -
tischen Farbenchemie hinlänglich bekannte Herr
Wilhelm Neuber in Wien .

Die Ausstellung desselben umfaßt meist
Producte , welche in der Färberei gebraucht werden .

In erster Reihe dürste die Verwerthung
der Weißblechabfälle unser Interesse erregen . So
nutzlos auch diese , welche in großer Menge bei
der Bearbeitung des Weißbleches auftreten , er¬
scheinen , einen so großen Werth legt ihnen der¬
jenige bei , der es versteht , Zinn und Eisen in
geeigneter Weise auf chemischem Wege zu trennen ,
daß beide Metalle verwerthet werden können .
Dieses Ziel hat W . Neuber erreicht . Die ver¬
zinnten Eisenblechschnitzel werden mit Salzsäure
vom Zinn befreit , es resultirt einerseits reines
Eisen , welches zur Erzeugung von Eisenvitriol
und in mehrfach anderer Weise zu verwerthen
ist , anderseits eine saure Lösung von Eisenchlorür
und Zinnchlorür . Aus dieser wird das Zinn
durch metallisches Zink abgeschieden und kann
als solches in bekannter Weise oder durch weitere
Verarbeitung zu Zinnchlorür verwerthet werden .
Die Flüßigkeit , aus der das Zinn durch Zink
gefällt wurde , enthält Chlorzink unb Chloreisen ,
welche zur Desinfection und zur Imprägnirung
von Holz rc . ausgezeichnet benützt werden können .
Wie schon erwähnt , werden die entzinnten Eisen¬
blechschnitzel zur Fabrikation von Eisenvitriol
verwandt , in dem sie mit Schwefelsäure über¬
gossen und mit derselben digerirt werden . Auch
dieses Product hat W . Neuber ausgestellt .

Das schweselsaure Eisen in der Färberei
meist salpetersaures Eisen genannt wird in großer
Menge zum Schwarzfärben der Seide , als Man¬
dant und zum Beschweren der Seide verwendet .
Neuber fabricirt aus den Blechabfällen monatlich
mehrere hundert Zentner der Elsenbeize , die in
Oesterreich ein großes Absatzgebiet gesunden hat .
Je nachdem die Eisenbeize in der Baumwoll¬
färberei oder Druckerei , oder in der Färberei
der Seide Anwendung findet , liefert die Firma
Lösungen von verschiedener Gradhaltigkeit .

Aus der Eisenbeize setzt sich beim längeren
Stehen ein scheinbar werthloses Product , „ das
basisch schwefelsaure Eisen " ab , ein Präparat ,
welches ein ausgezeichnetes Material zur Ver¬
mengung mit Malerfarben abgibt .

Ein aus den Abfällen des Hornes , der
Knopf - und Kammsabrikation , dem Leder alter
Schuhe , alten Pelzstücken rc. hat der Aussteller
ein in der Färberei sehr wichtiges Product das
Blutlangensalz ( blausaures Kali ) hergestellt , das
Blutlaugensalz krystallisirt in prächtig gelben Kry -
stallen und wird zur Erzeugung von Berliner
Blau , Cyankalium , den Knallpräparat sowie be¬
sonders in der Färberei in großer Menge gebraucht .

Weitere interessante Producte der Abfalls¬
verwerthung führt uns die Verarbeitung der
Weinrückstände vor . Aus der Weinhefe und den
Weintrestern stellt er Lagerbranntwein , Wein¬
sprit rc. dar .

Die Traubenkerne enthalten 12 — 15 Percent
werthvolles Tranbenkernöl , die Weinhefe liefert
den weinsauren Kalk , das Rohmaterial zur Er¬
zeugung der in der Färberei vielfach verwendeten
Weinsäure rc ..

In dieser Weise hat W . Neuber gezeigt , wie
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weit man in der Verwerthung der Abfälle gehen
kann , aus den unbedeutendsten Produkten läßt
sich noch Gewinn ziehen und kein noch so un¬
scheinbarer Abfall ist dem Verderben geweiht .

Die Firma W . Neuber besteht seit dem
Jahre 1864 , das Etablissement selbst wurde von
Wackenroder im Jahre 1804 gegründet . Mit der
Zeit entwickelte sich das anfangs unbedeutende
Geschäft unter der Leitung Wackenroder ' s und
später W . Neuber 's und heute tritt es mit den
bedeutendsten Firmen in Concurrenz . Der Absatz
umfaßt das ganze österreichisch -ungarische Gebiet
und die wahrhaft vorzüglichen Produkte haben
allmählich den Import aus fremden Ländern ,
besonders aus Deutschland sehr geschwächt .

Neben den aus Abfällen hergestellten che¬
mischen Präparaten weist die Ausstellung W . Neu¬
ber ' s noch mehrere höchst interessante Produkte
auf , besonders Jndigocarmin , welcher aus mehreren

Wie schon erwähnt , gehört die Ausstellung
W . Neuber ' s zu den interessantesten der Gruppe III .

Durch die systematische Ordnung der einzelnen
Objecte bietet sie auch dem Laien ein klares
Bild der Abfallverwerthung und vorerst das be¬

sondere Interesie des Fachmannes , da alle Prä¬
parate von besonderer Reinheit und Güte sind .

R « n d s ch a «.

Der Schatz des Sultans befindet sich seit einigen

Tagen aus dem Orte seiner Bestimmung in der Welt¬

ausstellung , d . i . in dem speciell ihm zu Ehren er¬

bauten Pavillon . Vier sechsspännige Lastwagen brachten

ihn in zwanzig Kisten aus den Platz . Hamdy Bey ist

Herabsetzung des Eintrittspreises . Eine dan -

kenswerthe Neuerung welche gewiß allseitig freudige

bezeichnet wird , gelangt nun zur Durchführung . Der "

administrative Beirath der Generaldirection hat nämlich »

beschlossen , die Eintrittspreise auch für alle Wochentage ^
mit Ausnahme eines einzigen , auf 50 kr . herabzusetzen .

Ferner sollen Abonnementskarten , für den zehnmaligem :

Besuch der Ausstellung berechtigend , um den Preis -

von 4 fl . verkauft werden . Es ist kein Zweifel , daß .

diese dem Publicum zugute kommenden Maßregeln ,

auch den materiellen Erfolg der Weltausstellnng nichts

wenig förden werden .

Pariser Omnibusse . Die Pariser Omnibus -
Wagen haben nun ihren Dienst begonnen . Dieselben :

saben ihren Aufstellungsplatz am Schillerplatze , nächste
dem Hotel Britannia und verkehren über die Ring -

und Augartenstraße zum West - Portale des Industrie -

Palastes , wo sie nächst dem Ausgange bei der Ma¬

schinenhalle ihre Ausstellung nehmen und von wo siV
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Die Oekicoa- Vase , ausgestellt von Gkknagtoa Comp .

ebenfalls ausgestellten Jndigosorten hergestellt
wurde . Jndigocarmin wird in der Färberei
in sehr großer Menge gebraucht , sowohl in der
Wollen - wie Baumwollen -Färberei . Aus den
Rückständen der Indigo - Carminbereitung hat
Neuber mehrere Sorten sogenannter Alizarin -
tinte angefertigt , auch bilden diese Rück¬
stände einen Handelsartikel unter dem Namen
Waschblau und werden dann zur Herstellung des
ebenfalls ausgestellten Jndigo -Waschblau -Papieres
verwendet . Aus den letzten Rückständen derWein -
und Weinsteinbereitung hat Neuber ausser den
bereits oben angeführten Präparaten ein ausge¬
zeichnetes Rabenschwarz dargestellt , welches zu
den verschiedensten Zwecken Anwendung finden
kann , einerseits zur Bereitung von Drucker¬
schwärze rc . , anderseits zu Tuschen und An¬
streichfarben .

gegenwärtig mit der Jnstallirung des Schatzes , dessen
Werth auf 56 Millionen Gulden angegeben wird , be¬

schäftigt . Schon mit Beginn der nächsten Woche soll
dem Publicum die Besichtigung des Schatzes ermöglicht
werden .

Ein Bad nächst der Weltausstellung . Seit

einigen Tagen ist eine sehr praktische und in sanitärer

Beziehung für unsere Stadt höchst wichtige Idee zur
Verwirklichung gelangt . Es wurde nämlich in der

Weltausstellungs - Straße , unmittelbar an der letzten

Haltestation der Tramway , nächst dem West - Portal -
der Ausstellung , ein mit allem Comfort ausgestattetes

Douche - und Vollbad eröffnet , so daß den zahl¬

reichen Prater - und Weltausstellungs - Besuch enden dre

Wohlthat eines reinen , kalten Douche - und Vollbades

( zu dem sehr mäßigen Eintrittspreise von 60 kr . —

Abonnements billiger ) nun gebotenM .

4

in der obigen Richtung nach dem Schillerplatze zu - -

rückkehren . Der Bau der Wagen ist ein praktischer ^

besonders zweckmäßig ist , daß die Outesrde - Plätze durch -

ein leichtes Dach gegen Hitzegund Regen , geschützt sind ^

Die Bespannung mit den bekannten PercheronS ist

eine gute , die Adjustirung -' eine geschmackvolle . Jur

Betriebe haben die Omnibus - Wagen sich genau an die

für die hiesigen Omnibus geltenden Reglements zu

halten und daher auch nur das Recht , die für dik

letzteren geltenden ^ Fahrpreise einzuhalten .

Zur Nachahmung empfohlen . Die General -

Direction der Innerberger Actien - Gesellschaft hat ein

rühmliches und nachahmungswerthes Beispiel ge -

meinützigen Sinnes gegeben . Dieselbe gestattet näm¬

lich , wie die „D . Z . " mittheilt , daß alle ihre
'
.Beamten ,

Diener und Arbeiter die Weltausstellung besuchen :

dürfen und gewährt dazu den Beamten einen Urlaub -
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von neun , den übrigen Bediensteten von fünf Tagen .
Die Beamten erhalten außerdem freie Fahrt , freies
Quartier , freien Eintritt in die Ausstellung und dürfen
die ihnen gebührenden Diäten verrechnen . DJei Diener
und . Arbeiter reifen in Gruppen mit je " '

einem Führer
an der Spitze , erhalten ebenfalls Fahrt , Massenquartier
und Eintritt frei , ferner die niederen Beamten und
Meister täglich 2fl . 50 kr., die Arbeiter ihren Taglohn .

Ein vergessener Hof . Wohl keine Gruppe wurde
bei der Zuweisung des Ausstellungsraumes so stief¬
mütterlich behandelt wie Gruppe Xll , welche die Er¬
zeugnisse der österreichischen Photographie , Lithographie ,
Chromolithographie , des Buchdruckes u . f . w . enthüllt .
Sie ist in einem eingedeckten Hofe untergebracht , zu
welchem es von der Hauptgallerie des Jndustriepalastes
keinen Eingang gibt . Natürlich verirrt sich in Folge
dessen nur sehr selten und zufällig ein Sterblicher in
diese Räume . Vor wenigen Tagen hat nun der Kaiser
diesen Hof besucht und die ausgestellten Objecte daselbst

meinde Wien , beziehungsweise des Gemeindebezirkes
Leopoldstadt ; dann Schupert von Ehrenberg 's Kupfer¬
stich mit der Darstellung des Hauptangriffes der Ent¬
satzarmee vom Kahlenberg aus . Eigenthum Sr . Ercellenzdes k. k. Feldzengmeisters Ritter von Hauslab .

Internationale Bienen - Ansstellung . Die
internationale Ausstellung von lebenden Bienenvölkern ,Stöcken , Gerätschaften und Bienenproducten , veran¬
staltet von dem Wiener Bühnenzüchter - Verein , wird
parallel mit der Wiener Weltausstellung vom 1 . Juli
bis 15 . September d . I . in Simmering nächst Wien
im Gemeinde -Schulgarten stattfinden . Eine Platzmiethe
ist nicht zu entrichten . Der Eintritt ist für Aussteller
unentgeltlich . Andere Personen zahlen 20 kr. ö . W.
Nähere Auskunft ertheilen : der Vereins - PräsidentDr . Vinz . Jos . Heller , Advocat zu Hietzing , der Re -
dacteur des Vereinsblattes , Carl Gatter (Mariahilf ,
Marchettigasse Nr . 14) und der Vereins -Secretär , Fr .
Alefch (Landstraße , Posthorngasse Nr . 5) . Einsendungen

ausstellungsplatze vor der Rotunde musikalische Pro -
ductionen von Militär -Musikcapellen stattfinden .

L österreichischer Phönix . Am 28. v . M . fandunter dem Vorsitze des Verwaltungsraths -Präsidenten ,
Herrn Hugo Altgraf zu Salm - Reifferscheid ,die diesjährige ordentliche General -Versammlung der
k. k priv . Versicherungs - Gesellschaft „O esterrei¬
ch i s ch e r Phönix " in Wien statt . Aus dem hiebeivom Verwaltungsrathe erstatteten Berichte über die
Gefchäftsgebahrung im Jahre 1872 entnahmen wir ,daß , was die Feuer - , Transport - , Hagel - und Spiegel¬
glas - Versicherungsbranche betrifft , im Jahre 1872
112 .326 Versicherungsverträge mit einer Versicherungs¬
summe von fl . 548,462 .682 -50 und einer Prämien¬
einnahme von fl . 3,262 .896 -50 neu abgeschlossen worden
sind , sowie daß die Gesammteinnahme dieser Branchen
fl. 5,180 .483 -29 betrug . Dieser Gesammteinnahme aus
den erwähnten Versicherungszwcigen steht eine We-

Äl <8 äer Tkiennmstciknng : Eiuflisciie Juchtscstnie .

UMM
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eingehendster Würdigung unterzogen . Es ist zu hoffen ,
Daß nach diesem Beispiele sich nun mehr Ausstellungs -
gäste werden bewogen fühlen , ihre Aufmeksamkeit den
hier vertretenen Industriezweigen zuzuwenden , aus
welchen Oesterreich mit einigem Stolze hinzuweisen
Ursache hat .

Ein Monstre - Couccrt soll in etwa vierzehn
Tagen in der österreichischen Abtheilung des Jndustrie¬
palastes stattfinden . Achtundvierzig Herren , darunter
Virtuosen ersten Ranges , werden auf vierundzwanzigClavieren außer der Semiramis -Ouverture von Rossini
noch einige andere Piecen zur Ausführung bringen .Die nöthigen Proben werden , um Störungen zu ver¬meiden , in den Morgenstunden von 7— 9 Uhr abgehalten .

Historische Ausstellung . Vom 1 . Juli ist aus¬gestellt ein großes Oelgemälde von Johann Rittervon Lampi : „Die erste Jahresfeier der Schlacht bei
Leipzig im Prater " mit den Portraits der Alliirtenund anderer Persönlichkeiten . — Eigenthum der Ge-

werden bis Ende Juli erbeten und sind zu adressiren :
„Internationale Bienen - Ausstellung zu Simmeringbei Wien " .

Eine neue Verfügung des Handclsministers
dürste auf allseitige Zustimmung der Ausstellungsgäste
treffen . Es soll nämlich von nun an dem Publicumder Eintritt in die Weltausstellungs -Anlagen bis 8 UhrAbends gestattet , dieselbe erst um 10 Uhr Nachts ab¬
gesperrt werden , so daß es den Besuchern der Welt¬
ausstellung freisteht , bis zu der erwähnten Stunde in
den Anlagen zu verbleiben . Durch diese Verfügungwird die Bestimmung , gemäß welcher der Ausstellungs¬
palast sammt den verschiedenen Pavillons , Hallen u . s. w .
nur bis 7 Uhr eröffnet bleibt , selbstverständlich nachkeiner Richtung alterirt . Wie wir ferner erfahren ,werden auf Veranlassung des Handelsministers vom
25 . d. M . angesangen außer den Concerten der Welt¬
ausstellungs -Capelle im Musikpavillon täglich auch von
4 Uhr Nachmittags bis 9 Uhr Abends aus dem Welt -

sammtausgabe von fl . 5,125 . 632 -98 gegenüber , darunter
für Schadenzahlungen fl. 1 ,250 .656 '61 u . fl . 1,720 .486 '40
an Prämienreserve für noch nicht abgelausene Ver¬
sicherungen . Der gesonderte Bericht über das Lebens -
versicherungsgeschäst während der Zeit vom 1 . Jänner
1870 bis 31 . December 1872 wies 2641 neue Versiche¬
rungsverträge mit einer Versicherungssumme von
fl . 4,770 .820 -— Capital und fl . 5,090 .99 Rente und
einen Versicherungsbestand von 4645 Versicherungen
in der Höhe von fl . 7,553 .256 '37 Capital und sl. 8 .121'53
Rente am 31 . December 1872 aus . An Einnahmen
wurde der Betrag von fl . 1,010 .548 -03 erzielt , darunter
fl . 731 . 106-69 an Prämieneinnahme und fl . 53 .050 '74
an Zinsenerträgniß ; an Ausgaben wurden nachge¬
wiesen fl . 985 .515 -16, darunter fl. 221 .058 -16 für
Schadenzahlungen und fl . 515 . 792 -99 an Prämien¬
reserve und Prämienüberträgen . Das diesjährige Er -
trägniß beläuft sich aus 9 Percent des eingezahlten
Actiencapitals .
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im Drater .
Sorgfältig und genau mit Benützung der offiziellen Zeichnungen und Daten und

mit Berücksichtigung der neuesten Zubauten und Veränderungen ausgearbeitet . Der Plan
beschränkt sich nicht nur auf den Weltausstellung sraum , sondern fast den ganzen Volks- ,
Nobel- und wilden Prater mit allen in demselben befindlichen Gebäuden , Alleen, Gewässern,
Wald - und Wiesenpartien , Wegen und Stegen vom Prater - Stern bis zur Freudenau , von
der Sophien -Brücke bis zur Donau in sich .
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Aie Betriebsleitung der

Vl ' II'.simmn
's k . k . priv . Colls - iil Fabrik

litt lsi

empfiehlt ihr neues , unter Patent - Schutz erzeugtes , chemisch dargestelltes

S L S 271. Z ? V I - v S ^
welches einer gleichen Gewichtsmenge Schwarzpulvers gegenüber mit der
fünffachen Kraft auch nahezu ohne Rauch , absolut, aber ohne Entwicklung
schädlicher Gase explodirt , daher sehr schätzenswerthe Eigenschaften hat, und
nebenbei in der Aufbewahrung und Verwendung noch minder gefährlich ist wie
Schwarzpulver .

Dieses neue Sprengmittel kann u) in jeder durch 25 Pfund theilbaren
Menge zum Preise von 100 fl . per Ceutner Zollgewicht loeo Fabrik , oder auch
d ) in kleineren Quantitäten zu 5 Pfunden zum Preise von 1 fl . 10 kr . per
Zollpfund loco Wien bezogen werden.

Die normalmäßigen Emballagen werden billigst berechnet , und in gut
erhaltenem Zustande für die Gestehungskosten jederzeit loco Fabrik wieder zurück¬
genommen. — Bestellungen hierauf übernimmt das

30 (236) 12
üfts - Comptoir in Wien , Kückerftraße 7 , 2 . 8tock .

W ^cltrwsLlrllung m Wsn

HLL2 .2.I OS .27S -^V ,

w > ^
III . , I . öiv « r» x » 88v Ll r . 24 .

10 (255) 9
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<Lsuti « « irkicher Iiegelskeu « ad Tusch ne .
Unterzeichneter liefert

'
Pläne für Ziegelöfen und Trockne , Bauten, , mit immer

währendem Betrieb in Beiden , nach eigener Construction , wobei 60 Percent Brennstoff im
Ziegelofen und 50 Percent in Trockne erspart werden. Steinkohlen , Holz, Torf , Säge -
spähne ac. finden hierin Verwendung . Ertheilt Belehrung über Ausführung . Gegen
4 Millionen Franken wurden nach diesen Plänen verwendet .

'
« (279) i

» 0, °° , L. Sch. «h-U,m , Schweiz. Rlllu -Sl ' .

M

erxrodt nnü -Uwe v̂Lkrt , mit LuPkerseil -Izei - !
Innxen küi Lirviien , Llvslvr , >
kvIverlNüimti , I>nms»ti'nu «4ikiiiiAe , k' n-
Driks - milt lVolinxedLnäe , Villen >tv .

Karl Isgltziobi, /c. L. L )/ -<8e/tlo «söi',
W s267) 4

' '
^

ös ^ or ' r ' SloIiisoliS ^ ! TtioiFliII ) rlii1 < .

Die für das erste Semester 1873 auf jede Actie der xriv . österr Ns,tiona1bs,nL entfallende Dividende von

kann vom Q Juli l . I . an , bei der Nationalbank in liVILN , sowie bei säiumtlielien kiliu -len derselben behoben werden.

>VILN , am 25. Juni 1873.
'Von dsr Hiro^iioir.1 (280) 1
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I '. Lurian , -- - ^ ^ in V ^isn ,
Stadt s-HUZ I . B -;irk .

L6l ! 3,riL8tl 'L888 10 ,
Üsrrsn § 8.88S Kr . 4 , »LvNi Lew virzriir ,

empfiehlt ihr H- ^ '^XT^s .s .rsni .ls .Z' Sot
reichsortirtes L- -^

vollständiger

mit den bekanntlich besten lr . Ir . a . pr . elastisvlien Netteinsätiseii neu verbesterrerArt für die einfachsten und feinsten Letten zu den billigsten Fabriksprelsen .
Für sämmtliche auswärtige Städte werden auf Verlangen Preiseonrante und

Zeichnungen eingesendet . 6 (278 ) i
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6 (269), 2

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXi

In I
nahe am Bahnhöfe

in sehr schöner Lage , vor Staub und
Rauch geschützt, mit herrlicher Aussicht

auf die nahe Gebirgskette, sind

L W — M HuÜl'Ü-Mtzl '

von o st . per Ouaärat - Mnstrr unge ^

nuh gegen msliifiüliiüxe Itulsiixulil uii ^ su xn
vsi 'llk»Ilsen .

gllihcres beim iLigeuthümer

kkIMKIM L MI .
?arosllrung8 - Lureau in i. i 68ing

kttelitsIllzlloi'kbntWze , uLelist ljee ötüeile .

Beim Kaufe sind als ^.iiAnIro lnu gellen Uunjilulir
50 Onllen ;u erlegen .

LärktknsrrinZ , ^ LärinisLtrasLs 1 .
10 (230) 7

Das ZsZsnvLrtix Heussts uvä
erLanntssts in Vfisv ! !
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liier nosli uislit z,'S8slluus . xrus8itrtix übsr-
r.iselumäs . g-r NNAlandlivIie ^ NKen-

HiL ^ -brZ . ch'ds ^ rSä . sS :
1. NMt/. 50 lcr., 2 . UI-rtL 20 Irr.

Lnalich gcSffnet von 8 UI>r Margens liir 8 Uhr
Lbciids.

4 (200 ) 2

Sclsn

Lr . Lier , >Vuaäar2t in VV
^ien , I . , kilvsterKasse 4 .

LMtroMii v «U Vshiiilmtk I«> . öiek
gegen den Lch nerz hohler Za .,,ie siuv iu i>laeous ; u 1 fl., per Post M 1 fl. 10 kr.,NluuüiVLssor von » ^VunLarLts I °r . 21 er

gegen rheumatische Paguschmerzen , >L,rtzuuduiigen , lÄeich.viilfle und Geschwüre des Zahnfleisches ,
grgm ZayUileiu und rockecuiecoeu der Zaque , chwie gegen den üvleu Dtuuogeru .h, in ul eslaroii

zu SO kr., per Poll zu 1 fl.,
LAknxaZrL vom ^ unct3.r2t .s ? r . Lisr ,

das deste Reiuiguugs - und Ergallungsmitkel für Zagne und Zahnfleisch , ist in Porcellau - Dosen
zu 1 sl., per Post zu t fl. 20 kr., und

Zahnpulver vom Wundärzte Dr . Bier ,
>iL8bIIi8t Mli ill äkll NkLem 1s>atllklleit ^

AöNrr s Itrstrr kirr JortrÄt - Asirrrst
kretreiätzmariLt vsr . 1.2 .

im Hause des nied . - öll . Gewerbevereins in den ebenerdigen Koealitäten .

Das P . T . Publ .kum ^ welches dieses Liinst - Ltablisssintznt mir seinem
Besuche beehren wird , nuro sich üverzengcu, üul , va oas non nirru in

geleistet wird .
Nicht mehr als zwei Sitzungen von Seite des Betreffenden bedarf es , um ein

frappant ähnliches,
kunstvoll ausgefuhrles , und zwar in Oel oder Aquarell gemaltes Lorträt binnen
kürzester Zeit zu verfertigen . Die Preiie sind fv mäßig gepalten , daß sie in
keinem Verhältnisse zur Höhe der Leistung steqen und für jeoen, der ein dau¬
erndes Familien -Prachlstück zu besitzen wünscht , aeeeptabel.

dl . L . Auswärtige Parteien dürfen blos eine gute Photographie ein¬
senden , um binnen Io Lagen ein lebensgroßes Porträt zu erhalten — Nur
vollkommen gelungene Bilder dürfen das Etablissement verlassen. 15 (247 ( io

« ^>-ro:-do:s.1:-IÎ ^ so:Sö. : ^ S 'da.' SZ-Lsoon .s .a:^ '!: a.2 . W
zerexmexMerexxrexUXxxMrre -e**««

M8Hv - IXBflülllllkl .VIlll

llkMÜDM
KGtzkGKKkikük-MLtzkdNTsG Zily
? 68l , ^ llrm § 8.886 .

-Lro SN.
6sö88tk8 llagön allös Kattungen

Ill-IiistrMMtk, 8slittzll- Mi lltlV LkÄMIltzils .
X

10 (205) 6

8

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
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nach alten Richtungen des In - und Auslandes kaust und verkauft das „Uuiversal -Jnlerveulions - und Commissions-Bureau" Bellaria- Straße 4 .

L

sovie aued riesige Kanklickdadcr dödiedst

von 9 dis 5 Ddr in

Rosette 6

Olök'el , mul ^ niiijttiiljieü̂ iifoüs,
I-, lucklsuben dir. 8 , 2 . Nock ,

AlatUins l -öseUer ,

kulllieli int «irs

<̂ L . OOS ^ 2 .

^

E

verseilen . äa alle anävrn Scdlüssvi von (?)
leclerinann eoxirdar sinä . Lusseräei » H
oxxäirvn meine Casscn nickt , ivas dei äon ü'

anäern vorkommt . — Krotv. Sieser VorrÄxo «Hi
diilizs Kreise .

Kieäevlage : I-, ksuernmarkt dir. 3 . s?

kadrik : IX . , UarianneuAasse Xr . 4 . )

94 (129) 21 H

U.EMWr -^ ML ÎM ^LMr » MWWMZ

E
" ' ' 8MlM

E

E ävr Muskeln . Den Vutzmdörixou äer Ka-

^ tisnten stodt äio IVadl von Cnnsiliar -
W Kerrien krei . — SorFkäNi ^ e Küexe unct

d
VerköstiAunA ävr ^ n^ iiuAe , sorvodi ln

10 (227) 3
vr . v . IVsII,

KGLGGG ^ ETGWT -LGWGKGGD DG
10 (266)

I ^ < L - ZöLI -

Men , Fleisch,narkl 10 , vis Ü - V18 der griechischen Kirche , W nn verkanten . — Käderss drieäied oäer
D munäliod , dei kravL Xw-eeK in viilnier -

D Nork , Hans Kr . 11 , dei Daidaid in Krain .
W 3 (260) 3
AMM8

VtziMilbite 0rl !iüüii )ü8-8tN <Ikii
kür

ßrust - , Huls - , Hrrmn - und

E
Ghrrilkrultkr .

E trisvde Ouren ^etrt koig-enäe Sprsedstunäsn
Ä sinä : in Sollen , Krauengsssv 88 , täAÜed

»s von kolb 9 dis kolb 10 Udr Krlid, in lÄien ,
G> Opernring , Ueinricks -Nof 3 , Ualbstock , an

IVoeinnNa ^en von 12 dis 3 vlir . »

P vr . 6XKV 86vrVXKL . 8

G 10 (253) 9 1

L
L
E
L

80MK , VOM L 60.
Fabril : : III . , MuMrgusse Ir . 9
Iicdnlngr : I . , G^erngnsse Ir . 6

vv I ^ IVI

O -sos - I -iiwschrss

Vkassereinrioklungs - ^ ppsrsten

12 (252) 10
b loklivdst ein .

McXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXZGl
Lieöig Eompung A Fleisch

- Exlract

ans Aray -Weutos (Süd -Amerika) .

Höchste Auszeichnungen bei den Ausstellungen Paris 1867 , Havre 1868 ,
Amsterdam 1869 , Moskau 1872 , Lyon 1872 , Uaris 1872 .

Hur eeNI , wenn jeder Topf unterstehende Unterschriflen irägl und auf der

Eliquette der Name v . IiiebiK in blaner Farbe anfgcdruckt ist .

empfehlen ihr großes , reichhaltiges Lager aller Gattungen Musik -Instrumente
nnd Saiten der vorüigliä stell Qualität zu festgesetzten Fabriksprrisen , als :

Bicliuen , Biola , Cello, Violou , Guitarren , Zither , Tenor Geigen , Viola

d ' amor , Maudolin , Tamburin , Flöie-n , Clarinetteu , Faeov , Qboe , Posthörner ,

^ Signalhörner , Tropeten , Flügelhörner , Posaunen , Bombardon , Helikon, Trommel ,
Pauken , deutsche nnd türkische Cinellen , Mund - und Zug -Harmomka , Mclophons ,
Accordions , Melotie -Qrgel , Vogelwerkel re . rc . en Aros8 , en äetail . ^

Ä Issuliririe H
' reis - Kourante auf verlangen gratis . ^

Eenlral - Aepoi der Kompagnie <Lieöig für Oesterreich - Ilngarn

^Vien , I . , ^ ollLeile 6—8.

L s (203) 3 Q '
ttL ' L L « IL

XXXXXXXXXXXXXXXXXXX

^ ^ TtT
'

Z. S ^ . Sr
'

^ X7
'

S §
-' -r ^ 7

'
Si . sS2 : F < tn Ä . i - S ^ . mss

-dSHs ? -

^ kesseii ükk mvLktiZev fvMissivvkil .

^ .insriXa : II . Itoräkakn - Strasss 32 .
Veiärotcr äes Ovuerat -Lommissärs :
Nc . lUratk Ikoiuas . LIr. äames .

velxien : II . Xoivöäten - 6ssss IN.

äcr List (Ilotcl -kaukei ) .
VUIua : IX . ^ ätiiinssvi Strasse 12 .

Lowmissär : 2oU - Vireetvr 6tustav

ventZelllsiia : I . LUsaketk -Strasse 9 .
(.'owmissäre : Moser , Xiederäin -,
I) r . Sterrinann , XViesrier. Lillk .

v ^ ^ xlen : kcn/in !- , liar .ptstrasss 52 .

rateoiDDiissär U . Du Soiuwerarä .
6rü88 -Uritainiiei >: II . Dratsrstrasse

66 . 6euerai -6oiumissär : LIr. OwerU

vLM gx 'scliv Insel » : I .

I
'
. (

0"^ ' e
'
oiumis . ar . Sekirava

Xieaerlsnäe

versieo : I . kuäolk -klatr 13 . Osusral -

v . Luäa .
LeLveaen n . Xvi -MeAen : II . Xorä -

kaku - Strssss 28 . Deneral -Louiiiiis .':
äuktiu - Dunkelt , Vertreter , ävr
sekwsä . - norv . Commission : luss .
Lrnst Uirsek (III . Ödere Viaäuet -
Dasse 2) . Kl

Direkter D . Scdoit .

NkdtiZste ^ deülvvicHZIkützi
6 «inä1lle -6allvi 'ie , im DelveZere .

j ^ inlbrnsei ' Ksninilnnx ', DelveHere .
! Vieelilensleiv 'seliv Vcmäläe -Oalle -
^ rie , IX . Dor/.eUauxasse 33 .
j Oeslerreieli . Unsenin , Studenriu ^.
^ VeinäläellnsslellnnA ini Lnnsller -

Oeslerroiediselier Lnnsiverein ,

i 6eniäIäe -Va1Ierie «1er ^ Lalleniiv
i üor Diläenllen Xünsle , Unna -
! Dassv .

lützsens -lenixel im Voiks ^arteu .
vnr ^ erlielies XenAlisns , sm Dok io .
Vnk -Didlivllielc , äoseks -NIatr .
vidliollieli - , Lnplrrsticli - nnü

HsnüLeicllNnnxen - Srnnnilnnx
lies vrLderrvxes XldretUk .

6vy8 Unsenni üer ^ ksüeniie äer
IiiI6en «ien Liinske .

8 eliönli vrn 's elie6 ein ällle -6 all erir ,

Uiinr - n . Lnliken -Cslbintzt , Dokliurx:.
krernin 'seltv 6eniäläv - Vallerie ,

8e1l » tLk8NiNirr , Dokdurx:.
6evlvxiseli6 Xeicdsklnstnll , Dauä -

8äle , Unsenm n . Liblivlliel !: üer
6 «;s eil selig kt «ler UnsiLIrennlle , j

Die grosse Orxel «virä ĵeäin !
8an :Stil » rou 1—2 Dlir AesPielt . I
Lintiiit 50 kr .

IuMlMlmtke üvtels .
Hotel Iinxerisl , Kärntner liin ^ 11 -

„ Uetrvxole , Lranr äoseks - t̂ vai .
, , Vritgnnig , ScdiUer -IUatr . ^

v >in >derxer , vor äir Maria - !

, , Unnsed , Kärn 'ner Strasse . !

„ LrsIierLyK Carl , Kärntner

„ Niiller , Draken >9 .
, , Kaiserin Llisadetü , V7eid -

„
'VViitler Kann , Kärntner !
Strasse 17 . i

! „ Aeissl L 8cüa6n , Kärntner i
! Strasse 2-1. ^

! „ kloniser , I . . Rerrenßasse 9 .
„ ün Xord , II . , ilu ^artenaUee -

^ Str 13, 2immer von 2—6 ä .
6rgnä Völel , Kärntner Kii>̂ 8 .

j llvtel ^VaNtll , Deters -Dtatr 12 .
! „ Ugtseligkerliok , Seiler ^. 6 .
! „ Oesterr . Vvk , Titer Kleisek -

„ Löniiselier Kaiser , Kenn -

! >Vejx8er,
'

lVvIk , IVoikenss. ä .
, , ^ exettliotk , äodannesxasse 23 .

> , , a « l 'kuroxe , ^ snein -6asse 2.
! „ KrcnxrinLVvnOesterreied ,

- „ Kvläeves van .ni , Drater -
^ Strasse 7.
! „ lander , Krater -Strasse .

Löte ! Vovan , ris - a-vis

„ U êin1rsude,IVisäenerDauxt -

, , kuinnier , Mariakilksr Str . 51 .
„ Avlüenes kreuL , MariadUker

„ Koläenes 8vklössel , Kloriani -

kküLMilis Sllä
" "

eksieil kruiZtS .

krniinio vorinaiai
^

L 6o . , Kide-

ss §ttIlM8«'I NStkll Krills.
Vak4 vriensteiäl , Sedauüerxasss 2 .

, , Dänin , Koklmsrkt 9 .
„ veiüler , kraden 29 .

n

81ierl )öek , Krater -Strasse 6 .

6aIie ^ gNl , MariadUker Str . 84 .
„ Killer , MariadUker Strasse .
„ VsNlUiusnn , Kärntner Strasse .
„ Varia , Kavoriten -Strasse .
, , Dauer , Krater -Strasse .
„ 81 » aier , Kranr äossks -tzuai ,
,j 8elivvar ^, Lürxersxital .
„ kvellleilner , Kärntner Kinx ,
, , ksrisien , Scdotten - 6asss .
„ 8edM » I>, Sed ^ arssxannier -

K Strass e.>Wj

„

'
'
vraden 22 .

'

voinasoni , IVoU/.eiie .
8meli , Ketsrs -INat/..

! 'rLkützk lüiä skkZ»SWpvktk .

k . k . II 0 kdu r -x-llie »1er .
k . k . Vokopern -Hieatvr .
wiener 81aai -KIiealer .
vkeater an 6 er lVieu .

! (iarl -Kliealer .
Kliealer in aer .loselslaal .
LesiaenL -KIiealer .

^
Oirens kenL , Deoiivlästaät , Oirens -

j Oirens 6 » rre im Krater .
>Hotel kroliner .

^ «sl .
Vranü llölvl Orient .

vötel dlauer 8tern .
tziastkans 81 eüiinel 2 .

Motel X . Xendansvr.
vötel kaäviretL .

VINLÜtL.
vötel kietseli .

vötel kleksnt .
„ krukerLOK loliann .

Verantwortlicher Redacteur : G . Guttenberg . Druck von Leop . L Mor . Deutsch in Wien .
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